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D as nennt man Paukenschlag. Vorige Woche hat die Führung des Königlich Nie-
derländischen Hockey-Bundes (KNHB) offiziell verkündet, dass sich künftig kei-
ne niederländischen Nationalmannschaften mehr an Welt- und Europameister-

schaften im Hallenhockey und im neuen Format Hockey5 beteiligen werden. Als Grund 
für den Rückzug nennen KNHB-Direktor Erik Gerritsen und die Technische Direktorin 
Clarinda Sinnige den überfüllten Kalender. Was den konkreten Zeitpunkt des Ausstiegs 
angeht, so stellten Gerritsen und Sinnige klar, dass die Oranje-Teams die Premiere der 
Hockey5-WM im Januar 2024 noch bestreiten wollen, aber schon die Hallen-EM-Tur-
niere im Februar 2024 ohne die Niederlande-Vertretungen stattfinden werden.  

Niederlande zieht sich aus internationalem Hallenhockey zurück   

Das betrifft im Übrigen auch eine Veranstaltung in Deutschland. Die 22. Hallen-EM 
der Damen in Berlin ist für 8. bis 11. Februar 2024 terminiert. Laut DHB-Sportdirektor 
Martin Schultze will der Europäische Verband am 9. Oktober mitteilen, ob es für das 
Zehnerfeld einen Nachrücker anstelle des mehrfachen EM- und WM-Siegers Nieder-
lande geben wird oder ob mit neun Mannschaften und dann einem neuen Turnierplan 
gespielt werden soll. Gleichzeitig teilte Schultze auf DHZ-Anfrage mit, dass der nieder-
ländische Rückzug „schon länger im Raum stand und nun leider definitiv“ sei. Außer-
dem sagt der DHB-Sportdirektor: „Wir respektieren die Entscheidung des KNHB, wobei 
wir die Kurzfristigkeit für bereits feststehende Veranstaltungen nicht für gut heißen.“

Man mag davon ausgehen, dass der niederländische Hockeyverband wirtschaftlich deut-
lich besser gesattelt ist als vergleichsweise der Deutsche Hockey-Bund, der beispiels-
weise seine Teilnahme an der wegen Corona und anderen Umständen kurzfristig von 
Belgien nach Südafrika verlegten 6. Hallen-WM im Februar 2023 vorrangig aus finanzi-
ellen Erwägungen abgesagt hatte. Trotzdem führten die KNHB-Verantwortlichen bei der 
Begründung für ihre weitreichende Entscheidung auch finanzielle Gründe auf. Genau-
so wie in Deutschland wird auch in den Niederlanden von staatlicher Seite aus nur die 
olympische Variante Feldhockey gefördert, und entsprechend müssen Turniere im Hal-
len- oder Hockey5-Format komplett aus Verbandsmitteln finanziert werden. Gleichzeitig 
ließen Gerritsen und Sinnige wissen, dass der KNHB keine komplette Abkehr von Hallen-
hockey und Hockey5 plant, sondern diese Formate auf nationale 
Ebene weiter zu fördern gedenke. Anders als in Deutschland, 
wo Hallenhockey eine große, aber Hockey5 noch gar keine 
Rolle spielt, erkennen unsere Nachbarn im Hockey5 durch-
aus Potenzial. Man sehe „in der Geschwindigkeit, dem 
Spektakel und der Zugänglichkeit von Hockey5 Chancen, 
die Jugend in den Niederlanden für Hockey zu begeistern“, 
so die langjährige Nationaltorhüterin Sinnige.

Herzliche Grüße,  
Ihr Uli Meyer
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D er Hockeyweltverband FIH hat Pakistan die Aus-
richtung des Olympia-Qualifikationsturniers im 
Januar 2024 entzogen. Statt wie bisher geplant in 

der pakistanischen Millionenstadt Lahore wird die Veran-
staltung nun vom 15. bis 21. Januar in Muscat, der Haupt-
stadt des Wüstenstaats Oman, ausgetragen. Höchst-
wahrscheinlich werden dort auch die deutschen Herren 
um ihr Olympia-Ticket kämpfen müssen. Die anderen 
drei Qualifikationsturniere werden zum gleichen Zeit-
raum in Changzhou/China (Damen) und Valencia/Spanien 
(Damen/Herren) ausgetragen. Bei jedem der vier Turniere 
sind acht Mannschaften am Start, die besten drei werden 
sich für das olympische Hockeyturnier Paris qualifizieren. 
Eine finale Einteilung auf Basis der Weltranglistenpo-
sitionen wird nach Abschluss aller Kontinentalmeister-
schaften ab 5. November erwartet. Die deutschen Damen 
gehen fest davon aus, dass sie zur Qualifikation nach Chi-
na reisen müssen.

Der Deutsche Hockey-Bund hatte sich zusammen mit 
anderen europäischen Nationen dafür eingesetzt, dass 
die FIH die Vergabe des Turniers nach Lahore revidieren 
möge – aufgrund der bedenklichen Sicherheitslage. So 
hatte das Auswärtige Amt zuletzt Reisewarnungen für 
Pakistan und explizit Lahore ausgesprochen. Doch diese 
Aspekte haben für den Hockeyweltverband bei seiner 
Entscheidung offenbar keine Rolle gespielt. Öffentlich 
sprach die FIH vorige Woche davon, dass man Pakistan das 
Qualifikationsturnier „aufgrund der jüngsten Entwicklun-
gen in der Führung des pakistanischen Hockeyverbandes“ 
entzogen habe und nach Oman ausweiche, das sich in der 
Bewerbungsphase um die Ausrichtung bemüht habe.

In Pakistan schwelt ein Streit zwischen staatlichen 
Behörden und dem Hockeyverband PHF. „Die FIH nannte 
als Hauptgründe für den Rückzug mangelnde Kooperation 
und Einmischung in die Angelegenheiten der PHF durch 
die Regierung. Die FIH hat Pakistan aufgrund schwer-
wiegender Bedenken die Gastgeberrechte entzogen“, 
heißt es in einer Pressemitteilung der PHF. Und weiter: 
„Internationale Veranstaltungen erfordern die Zusam-
menarbeit und Unterstützung der Regierung, bereitge-
stellt durch die pakistanische Regierung, das Ministeri-
um für interprovinzielle Koordinierung und das Pakistan 
Sports Board. Die Organisation einer Veranstaltung wie 
der Olympia-Qualifikation ohne die Unterstützung der 
pakistanischen Regierung ist unmöglich. Daher wird die 

Ausrichtung des Olympia-Qualifikationsturniers in Pakis-
tan zurückgezogen.“

„Es ist eine enttäuschende Entscheidung für den 
pakistanischen Hockeysport, da wir hart gearbeitet 
haben, um die Veranstaltung von der FIH zu bekommen. 
Sie hätte den internationalen Hockeysport in Pakistan 
wiederbeleben und dem Land eine bessere Chance geben 
können, sich für die Olympischen Spiele 2024 in Paris zu 
qualifizieren“, sagte PHF-Sekretär Haider Hussain. 

Nach dem Verlust der Ausrichtung widerfährt dem 
Land des Rekordweltmeisters (vier WM-Titel) und drei-
fachen Olympiasiegers jetzt auch noch eine sportliche 
Schmach. Bei den laufenden Asienmeisterschaften in 
Changzhou/China haben Pakistans Herren das Halbfina-
le verpasst. Nach einer deftigen 2:10-Niederlage gegen 
den Erzrivalen Indien verbaute ein 2:3 gegen Japan den 
Einzug unter die besten Vier. So kämpfen Indien, Korea, 
Japan und China als Halbfinalisten um den Titel, der auch 
die Paris-Fahrkarte bringt. Pakistan spielt lediglich um 
Rang fünf gegen Malaysia und muss hoffen, über die Qua-
lifikation doch noch zu den Olympischen Spielen 2024 zu 
gelangen. Für Rio 2016 und Tokio 2021 war Pakistan nicht 
qualifiziert. Bei den Damen stehen sich Indien und China 
sowie Japan und Korea in den Halbfinalspielen gegen-
über. Auch hier winkt dem Turniersieger die direkte Olym-
pia-Qualifikation.     lim

OLYMPIA 2024: Weltverband hat das Qualifikationsturnier an Oman vergeben 

FIH entzieht Pakistan  
die Quali-Ausrichtung

INTERNATIONAL

Der Kampf um 
die Asienmeister-

schaft läuft gerade, 
hier zwischen Korea (in 

rot) und Malaysia (in 
gelb).   

Foto: FIH
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MHC und HTHC tanken 
Selbstbewusstsein für 
die EHL-Vorrunde
HERREN: Maximale Ausbeute für die beiden EHL-Teilnehmer / Meister Köln setzt 
Siegesserie in Hamburg eindrucksvoll fort / Rückschlag für Mülheim 

V or der Vorrunde der Euro Hockey League (EHL) in Bar-
celona zeigen sich der Mannheimer HC und der Har-
vestehuder THC in der 1. Bundesliga Herren in absolu-

ter Bestform. Während der HTHC mit zwei Siegen im Westen 
Deutschlands bereits das zweite Sechs-Punkte-Wochenende 
in dieser Saison bejubeln durfte, vollbrachte der Mannheimer 
HC sogar das Kunststück, ganze neun Punkte in vier Tagen zu 

sammeln und somit - genauso wie der HTHC - die Tabellenfüh-
rung in seiner Staffel zu erobern. Der dritte eindeutige Sieger 
des Spieltags und generell des bisherigen Saisonverlaufs ist 
Meister Rot-Weiss Köln. Mit zwei unerwartet souveränen und 
umso eindrucksvolleren Auswärtssiegen in Hamburg bleibt 
der amtierende Deutsche Meister weiterhin verlustpunktfrei. 
Ohne Sieg am Wochenende bleiben neben den bereits etwas 

Trotz heftigen 
Widerstands des TSV 

Mannheim (in rot die Wos-
sidlo-Brüder Jonas, Nr. 14, und 

Philipp) ließ sich der Mannheimer 
HC (in blau Teo Hinrichs) im Flut-

licht-Derby nicht aufhalten 
und siegte 3:2. 

Foto: Foto2press 
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abgeschlagenen Aufsteigern aus Gladbach und Frankfurt und 
dem TSV Mannheim auch der HTC Uhlenhorst Mülheim sowie 
der Berliner HC. 

Das äußerst ereignisreiche vierte Spielwochenende war 
dieses Mal vielmehr eine Spielwoche. Denn mit dem vorge-
zogenen Mannheimer Stadtderby zwischen dem TSVMH und 
dem MHC erfolgte der Startschuss für das Wochenende bereits 
am Donnerstagabend. Den dramatischen 3:2-Auswärtssieg 
konnte der Mannheimer HC dann in den zwei weiteren Spielen 
am Wochenende veredeln - und das ziemlich deutlich. Gegen 
Aufsteiger SC Frankfurt 80 stand einmal mehr Eckenspezialist 
Gonzalo Peillat im Mittelpunkt. Mit drei erfolgreichen Stan-
dards vor der Halbzeit sorgte der deutsche Nationalspieler früh 
für eine klare Angelegenheit, die letztendlich zu einem souve-
ränen 6:1-Heimsieg führte und die Mannheimer zusätzlich die 
am Donnerstag eroberte Tabellenführung in Staffel B verteidi-
gen ließ. 

Ähnlich deutlich, aber dieses Mal deutlich überraschender, 
ging es auch am Sonntag erneut zu auf der Anlage am Neck-
arplatt. Denn dieses Mal war der Gegner der Berliner HC. Das 
Endergebnis fiel mit 5:1 jedoch erneut ziemlich deutlich aus. 
Und erneut gelangen Peillat dabei drei Eckentore, der seiner 
Mannschaft am Wochenende quasi mit jedem Eckentreffer ei-
nen Punkt bescherte. Mit dem dritten Sieg in vier Tagen baute 
der MHC nun an diesem Wochenende seinen Vorsprung an der 
Tabellenspitze der Staffel B aus. 

Auch der zweite deutsche Teilnehmer, der in Barcelona 
bei der EHL-Vorrunde auftreten wird, zeigte sich zumindest 
ergebnistechnisch an diesem Wochenende ebenfalls in Best-

form. Der Harvestehuder THC erwischte ohnehin schon einen 
sehr ordentlichen Saisonstart in der schwierigen Staffel A. 
Nach diesem Doppelspieltag haben sich die Hamburger nun 
schon vorerst ein mächtiges Polster auf die Play-down-Plätze 
herausgespielt. Im Westen Deutschlands glänzte der HTHC da-
bei zwar nicht mit der größten Spielfreude, dafür aber mit fast 
schon unheimlicher Effizienz. Beim Aufsteiger Gladbacher HTC 
brauchten die Norddeutschen lange, um dem mutig aufspie-
lenden Aufsteiger wirklich gefährlich zu werden, fuhren den-
noch am Ende einen ungefährdeten 3:1-Auswärtssieg ein und 
eroberten die Tabellenführung zurück. 

Diese galt es dann am Tag darauf beim Crefelder HTHC zu 
verteidigen. Die Krefelder um Nationalspieler Niklas Wellen 
gewannen am Samstag auf heimischer Anlage gegen stark 
ersatzgeschwächte Alsteraner souverän mit 2:0 und waren 
gegen den HTHC auch von Beginn an tonangebend. Doch die 
unheimliche Effizienz der HTHC-Offensive - vor allem auch bei 
den Strafecken - gepaart mit einer starken Defensive sorgten 
trotz vermeintlicher spielerischer Unterlegenheit mit 3:2 für 
den zweiten Auswärtssieg des HTHC an diesem Wochenende. 
Harvestehude thront nun mit bereits 17 Punkten nach sieben 
absolvierten Spielen an der Spitze der Staffel A. Für den Crefel-
der HTC war es nach drei Siegen in Folge der erste kleine Dämp-
fer vor den kommenden schwierigen Wochenenden. 

Ein heißer Kampf war es 
zwischen Gastgeber Crefel-

der HTC (vorne in weiß Martin 
Ferreiro) und dem Harvestehuder 
THC (links vorne Michael Körper). 

Die Hamburger nahmen mit 3:2 
die Punkte mit. 

Foto: Kramhöller
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Einen deutlich größeren Dämpfer erlebte der HTC Uhlen-
horst Mülheim auf seinem Ausflug in die Hansestadt. Bei den 
Auftritten beim Hamburger Polo Club und dem UHC Hamburg 
erhofften sich die wiedererstarkten Uhlen sicherlich mehr als 
einen Punkt, der am Ende der Auswärtsreise rauskommen soll-
te. In einer hochklassigen Abwehrschlacht gegen den Hambur-
ger Polo Club fiel der einzige Treffer des Tages erst sehr spät 
- und aus Mülheimer Sicht auf der falschen Seite. Eine Willens-
leistung von Paul Smith, der sich alleine gegen gleich mehrere 
Uhlenhorst-Verteidiger durchsetzte, bescherte Polo den knap-
pen 1:0-Sieg, während Mülheim nicht nur das Spiel, sondern 
auch die Tabellenführung verlor. 

Und diese rückte am Sonntag beim UHC in vorerst noch 
weitere Ferne. In einem erneut ungewöhnlich torarmen Spiel 
schoss Windfeder seine Mannschaft zwar per Ecke in Führung, 
doch diese brachten die Gäste nicht über die Ziellinie. Drei Mi-
nuten vor Ende glich der UHC aus und sicherte sich im anschlie-
ßenden Shoot-out noch den Extrapunkt. Trotz der zwei Punkte 
fiel der UHC, der am Anfang der Woche noch Tabellenführer 
war auf Platz vier zurück, da der Club an der Alster sein Sonn-
tagsspiel gegen den Gladbacher HTC mit 3:1 gewann. 

Das gleiche Programm wie die Mülheimer nur in umgekehr-
ter Reihenfolge hatte auch Meister Köln an diesem Wochenen-
de zu absolvieren. Dabei stand die weiße Weste der Kölner or-
dentlich auf dem Prüfstand. Im Vorjahr verloren die Kölner noch 
ihre Auswärtsspiele sowohl beim Hamburger Polo Club als auch 

beim UHC Hamburg. Doch diese Saison ließ der Meister seine 
weiße Weste nicht einmal im Ansatz beschmutzen. Schon fast 
unheimlich souverän setzten sich die Rot-Weißen mit 3:0 beim 
UHC Hamburg durch. Und in der Neuauflage des DM-Finals von 
2022 gingen die Kölner dann bei Polo erneut vollkommen un-
aufgeregt mit 2:0 als Sieger vom Platz. Vor allem die Defensive 
der Rheinländer präsentierte sich dabei in angsteinflößender 
Form: In fünf Saisonspielen ließen sie bisher nur zwei Gegen-
tore zu und rangieren derzeit mit zwei Punkten Rückstand - al-
lerdings auch mit zwei Spielen weniger - hinter dem HTHC in 
Staffel A. 

Ganz anders dürfte mittlerweile die Gefühlswelt beim TSV 
Mannheim aussehen. Der Vorjahres-Play-down-Teilnehmer 
spielt eine wirklich beachtliche Saison, wartet jedoch wei-
terhin auf den ersten Saisonsieg. Nach der Last-Minute-Der-
byniederlage gegen den Mannheimer HC reichten den „Tigers“ 
im Sechs-Punkte-Spiel gegen Frankfurt auch ganze drei Füh-
rungen nicht zum ersten Dreier. Mit einem Eckentor kurz vor 
Schluss rettete Johannes Gans seine Frankfurter auswärts ins 
Shoot-out, in dem sich die Gäste auch noch den Bonuspunkt 
schnappten. Beide Teams verharren somit weiter gemeinsam 
mit dem Gladbacher HTC auf den Play-down-Plätzen.

 Julius Hayner

Die entscheidende 
Szene im Spiel des 

Hamburger Polo Club 
gegen Uhlenhorst Mülheim. 

Paul Smith (in rot) trifft im 
Fallen zum 1:0-Siegtreffer 

für Polo. 
Foto: Tischler
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TSV MANNHEIM HOCKEY – MANNHEIMER HC 2:3 (1:0) 
Tore: 1:0 Marius Haber (26.), 1:1 Luis Holste (48.), 1:2 Marius Leser 
(56.), 1:3 Gonzalo Peillat (E, 59.), 2:3 Jakob Brilla (E, 60.). Grün: 1/1. SR: 
Daniel Neideck, Fabian Jung.

GLADBACHER HTC – HARVESTEHUDER THC 1:3 (0:1)  
Tore: 0:1 Fülöp Losonci (23.), 0:2 Nqobile Ntuli (34.), 0:3 Michael 
Körper (E, 41.), 1:3 Niklas Braun (E, 55.). SR: Fabian Blasch, Denis 
Scharwächter.

HAMBURGER POLO CLUB – UHLENHORST MÜLHEIM 1:0 (0:0) 
Tor: 1:0 Paul Smith (45.). Grün: 1/2. Gelb: Staib (HPC). SR: Michelle 
Meister, Pascal Wetzel.

UHC HAMBURG – ROT-WEISS KÖLN 0:3 (0:1) 
Tore: 0:1 Mats Grambusch (15.), 0:2 Christopher Rühr (E, 53.), 0:3 Michel 
Struthoff (60.). Grün: 0/2. SR: Ole Ingwersen, Oscar Lohse.

MANNHEIMER HC – SC FRANKFURT 80 6:1 (4:0) 
Tore: 1:0 Jan-Philipp Fischer (6.), 2:0 Gonzalo Peillat (E, 21.), 3:0 
Peillat (E, 23.), 4:0 Peillat (E, 29.), 5:0 Jan Wentscher (36.), 5:1 Johann 
Schmidt-Opper (37.), 6:1 Tim Seagon (42.). Grün: 1/1. SR: Lennart 
Schöttes, Daniel Neideck.

CREFELDER HTC – DER CLUB AN DER ALSTER 2:0 (1:0) 
Tore: 1:0 Martin Ferreiro (4.), 2:0 Christian von Ehren (43.). Grün: 1/0. 
SR: Christian Blasch, Hendrik Völker.

TSV MANNHEIM HOCKEY – SC FRANKFURT 80 3:3 (2:1), SO 4:5 
Tore: 1:0 Nicolas Proske (11.), 1:1 Moritz Schmidt-Opper (22.), 2:1 Jakob 
Brilla (E, 29.), 2:2 Johannes Gans (E, 45.), 3:2 Proske (47.), 3:3 Gans (E, 
57.). Grün: 0/1. SR: Thomas Hinsken, Lennart Schöttes.

UHC HAMBURG – UHLENHORST MÜLHEIM 1:1 (0:1), SO 3:1  
Tore: 0:1 Lukas Windfeder (E, 15.), 1:1 Koji Yamasaki (E, 57.). Grün: 1/0. 
SR: Ole Ingwersen, Pascal Wetzel..

MANNHEIMER HC – BERLINER HC 5:1 (3:1) 
Tore: 1:0 Tim Seagon (7.), 2:0 Gonzalo Peillat (E, 9.), 3:0 Peillat (E, 29.), 
3:1 Leon Schmidt (30.), 4:1 Peer Hinrichs (38.), 5:1 Peillat (E, 57.). 
Grün: 1/0. SR: Hendrik Völker, Daniel Neideck.

CREFELDER HTC – HARVESTEHUDER THC 2:3 (2:2) 
Tore: 0:1 Fülöp Losonci (E, 7.), 1:1 Masi Pfandt (20.), 1:2 Anton Pöhling 
(24.), 2:2 Ritterbach Jakob (24.), 2:3 Michael Körper (E, 35.). Gelb: Schlü-
ter (HTHC). SR: Andreas Knechten, Benjamin Göntgen.

HAMBURGER POLOCLUB – ROT-WEISS KÖLN 0:2 (0:0) 
Tore: 0:1 Henrik Siegburg (37.), 0:2 Elian Mazkour (47.). Grün: 0/1. 
Gelb: Oruz (RWK). SR: Michelle Meister, Christian Bress.

GLADBACHER HTC – DER CLUB AN DER ALSTER 1:3 (1:2) 
Tore:1:0 Tobias Braun (3.), 1:1 Robert Köpp (E, 20.), 1:2 Noah Lund (E, 
25.), 1:3 Lund (E, 45.). Grün: 1/0. SR: Christian Blasch, Denis Schar-
wächter.

1. BUNDESLIGA HERREN

STAFFEL A

1. Harvestehuder THC 7 18:12 17 

2. Rot-Weiss Köln 5 13:2 15 

3. Uhlenhorst Mülheim 6 16:7 12 

4. Hamburger Polo Club 6 19:8 10 

5. Berliner HC 5 7:12 7 

6. SC Frankfurt 1880 7 10:36 4 

STAFFEL B

1. Mannheimer HC 7 25:15 15 

2. Crefelder HTC 6 13:9 11 

3. Club an der Alster 7 13:16 9 

4. UHC Hamburg 6 13:13 8 

5. TSV Mannheim Hockey 6 9:15 2 

6. Gladbacher HTC 6 7:18 1 

DIE NÄCHSTEN SPIELE:

Samstag, 7. Oktober 2023 

Der Club an der Alster - TSV Mannheim Hockey 12.00

Gladbacher HTC - Rot Weiss Köln 13.00

Berliner HC - Hamburger Polo Club 14.00

Crefelder HTC - Uhlenhorst Mülheim 15.00

Sonntag, 8. Oktober 2023 

SC Frankfurt 1880 - UHC Hamburg 12.00

Berliner HC - TSV Mannheim Hockey 12.00

Dienstag, 10. Oktober 2023 

Rot Weiss Köln - Uhlenhorst Mülheim 20.00

TORJÄGER
1.   Gonzalo Peillat Mannheimer HC 12

2. Kane Russell Hamburger Polo Club 7

Lukas Windfeder HTC Uhlenhorst Mülheim 7

4. Michael Körper Harvestehuder THC 6

5. Niklas Bruns Club an der Alster 5

6. Mats Grambusch Rot-Weiss Köln 4

Fülöp Losonci Harvestehuder THC 4

Philip Schmid UHC Hamburg 4

Masi Pfandt Crefelder HTC 4

Paul Smith Hamburger Polo Club 4
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Andreu 
Enrich: 
„Deutschland 
ist die beste 
Liga für  
Coaches“

Seit gut drei Jahren ist Andreu Enrich Cheftrainer der Bundesligaherren des Mann-
heimer HC. Der Spanier, schon als Spieler überdurchschnittlich erfolgreich (2005 
wurde er in Leipzig mit den spanischen Herren Europameister), gilt als Trainer mit 
hohem intellektuellem Anspruch. Enrich verfasste mehrere Hockeybücher („tactical 
dilemmas“, „a philosophic game“), kann aber auch sehr emotional coachen. DHZ- 
Redaktionsleiter Uli Meyer hat sich mit dem 39-Jährigen über die jüngste Erfolgs- 
serie seiner MHC-Herren (drei Siege in vier Tagen) unterhalten und wie es ist, in 
Kürze in seine Geburtsstadt Barcelona zurückzukehren. Dort will Andreu Enrich mit 
seinem Team die Qualifikation für die EHL-Endrunde schaffen.  

Senor Enrich, neun Punkte in vier Tagen – Sie müssen 
gerade ein zufriedener Trainer sein.
ANDREU ENRICH: Ja, wir sind glücklich im Moment. Nach dem 
Mülheim-Spiel (2:5; d. Red.) hatten wir ein bisschen Krise 
im Team. Wir haben uns gesagt, dass es sehr wichtig ist, die 
nächsten vier Spiele mit zwölf Punkten abzuschließen, also die 
Heimspiele gegen Gladbach, Frankfurt und Berlin sowie das 
Derby beim TSV zu gewinnen. Und das ist uns jetzt gelungen, 
deshalb können wir erstmal zufrieden sein.

Von den genannten vier Spielen war das Duell beim 
Nachbarn vermutlich das schwierigste, oder?
Stimmt. Derbys sind immer kompliziert, wir haben uns beim 
TSV immer schwergetan. Aber diesmal war es eine noch grö-
ßere Hürde, weil der TSV meiner Meinung nach noch besser 
gespielt hat als in den letzten Begegnungen mit uns. Das war 

am Donnerstag tatsächlich eine große Herausforderung für 
uns. Sie haben ein wirklich gutes Spiel gemacht. Wir hatten es 
schon bei der Videoanalyse gesehen, dass der TSV diese Sai-
son stärker ist. Deshalb war es umso wichtiger für uns, sich da 
zu behaupten und die Punkte mitzunehmen.

Bei den beiden folgenden Heimspielen gegen Frank-
furt und Berlin konnten Sie sich wieder einmal auf die 
„Waffe“ Gonzalo Peillat mit jeweils drei Eckentoren 
verlassen. Was macht ihn so einzigartig?
Gonzalo hat eine große Variabilität im Ablauf. Er kann die 
Schlenzbälle bei den Ecken gut variieren, er wendet unter-
schiedliche Täuschungen an und er findet verschiedene Linien 
von unterschiedlichen Punkten am Kreisrand, um mit seinen 
Schlenzern an den Herausläufern vorbeizukommen – egal, wie 
diese ihr Laufverhalten verändern. Er hat einfach die Fähigkeit, 

Andreu Enrich fühlt 
sich wohl beim Mann-

heimer HC, wo er seit Juni 
2020 für das Herren-Bun-
desligateam zuständig ist. 

Foto: Foto2press
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das gegnerische Abwehrverhalten zu lesen und seine Ausfüh-
rung entsprechend anzupassen. Das ist eine Arbeit, die wir im 
Übrigen auch als Team leisten, indem wir gegnerische Ecken-
abwehren analysieren und dann gemeinsam entscheiden, wie 
wir unsere Ecke am besten ausführen können. Da machen wir 
gerade einen guten Job, auch wenn es natürlich Spiele gibt, wo 
es mal nicht so gut klappt wie in den letzten Spielen.

Neben der vorbereitenden Analyse und einem Welt-
klasseschützen wie Peillat braucht es natürlich auch 
ein gutes Setup mit Hereingabe und Stopp.
Auf jeden Fall. Bei einer zu langsamen Ballhereingabe oder 
einem unsicheren Stopp würde auch der beste Eckenschütze 
scheitern. Hier standen wir zuletzt vor der Schwierigkeit, neue 
Hereingeber finden zu müssen, da mit Linus Müller unser ers-
ter Hereingeber derzeit nicht zur Verfügung steht, weil er seit 
Monaten mit Rückenproblemen kämpft.

Was ist da passiert? Und wann rechnen Sie mit der 
Rückkehr von Linus Müller?
Er hat seit dem letzten Final-Four (Mai 2023; d. Red.) Rü-
ckenprobleme. Schon kleine körperliche Belastungen lösen 
Schmerzen aus. Wir arbeiten an seiner Genesung, aber setzen 
da ganz bewusst keine Deadline. Es wäre schön, wenn er in 
der Rückrunde wieder dabei sein kann, aber das Wichtigste ist, 
dass er wieder vollständig gesundet und er dann keine Proble-
me mehr mit dem Rücken hat. Für uns ist das Fehlen von Linus 
nicht nur wegen den Ecken ein großer Verlust, er war ja auch 
unser Abwehrorganisator und einer der Leader im Team. Ihn 
plötzlich nicht mehr dabei zu haben, war schwierig, wie wir zu 
Saisonbeginn gemerkt haben.

Jetzt geht es Mitte der Woche zur EHL-Vorrunde nach 
Barcelona. Ich nehme an, dass es für Sie etwas Beson-
deres ist, in Ihre Geburtsstadt zurückzukehren.
Natürlich. Das ist immer etwas Spezielles, aber auch die Jungs 
mögen Barcelona. Wir waren da jeden Winter zu Teambuil-
ding-Maßnahmen. Aber jetzt erwartet uns dort eine schwieri-
ge Aufgabe. 

Der Schlüssel des  
Erfolgs des  

deutschen Hockeys 
liegt meiner Meinung 

nach in den Clubs.  
Die machen einfach 

einen guten Job, haben 
gute Coaches.  

Der nationale Wettbe-
werb ist sehr stark.  
Ich denke, dass das 

Programm für die  
Nationalteams in  

Belgien, Niederlande 
 und sogar Spanien 

 besser ist als in 
Deutschland.

Freude bei 
Andreu Enrich 

(Vierter von links) und 
seinem MHC-Team nach 

dem geglückten Einzug ins 
Final-Four 2023. 

Foto: Foto2press/
Archiv
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Das Ziel dürfte die Qualifikation für das Final-8 an  
Ostern 2024 sein, oder?
Natürlich, das muss das Ziel sein. Aber es wird schwierig gegen 
den englischen Meister. Diese Jungs sind gut, das wird ein har-
tes Match am Freitag. Wir waren nicht gerade glücklich mit dem 
Los. Aber wir werden unser Bestes geben und versuchen, die 
nächste Runde zu erreichen.

Sie sind jetzt drei Jahre beim MHC. Davor waren Sie in 
Belgien, Niederlande und in Ihrer Heimat Spanien als 
Spieler und Trainer aktiv. Was mögen Sie in Deutsch-
land? Und wo liegen, auf Hockey bezogen, die wesent-
lichen Unterschiede zu Ihren anderen Stationen?
Aus Trainersicht ist Deutschland die beste Liga für Coaches. 
Weil alle Bundesligateams taktisch versiert und die Spieler 
individuell sehr gut ausgebildet sind. Alle können ohne gro-
ße Probleme zwischen Mann- und Raumdeckungssystemen 
wechseln, beherrschen verschiedene Spielsysteme. Das ist für 
einen Coach wirklich eine tolle Situation. Dieses Level an takti-
scher Expertise ist in Belgien, den Niederlanden oder Spanien 
nicht so hoch wie in Deutschland. Dazu kommt die inzwischen 
hohe Ausgeglichenheit der Bundesliga. Derzeit kann man 
durchaus von neun Topteams sprechen, und der TSV Mann-
heim stellt jeden vor anspruchsvolle Aufgaben, wie wir gera-
de gesehen haben. Man hat jede Woche intensive Spiele, und 
gerade die Doppelwochenenden machen es für die Spieler wie 
auch die Coaches sehr anspruchsvoll. Das ist einzigartig und 
gibt es in dieser Form in keinem der anderen Länder. 

Sie sprechen die komprimierten Saisonabschnitte an.
Die meist kurzen Wettkampfphasen in der Bundesliga sind 
schon sehr stressig. Man hat eigentlich zu viele Spiele in kurzer 
Zeit, wie jetzt auch diese Hinrunde wieder zeigt. Dazu kommt 
gerade noch die U21-Vorbereitung auf die Weltmeisterschaft 
und die Vorbereitung der Herrennationalspieler auf die Olym-
pia-Qualifikation. Das alles ist sehr anspruchsvoll in diesem 
Herbst für Mannschaften mit vielen Kaderspielern. 

Deutschland ist Herren-Weltmeister. Welchen Anteil 
hat daran die Bundesliga?
Der Schlüssel des Erfolgs des deutschen Hockeys liegt meiner 
Meinung nach in den Clubs. Die machen einfach einen guten 
Job, haben gute Coaches. Der nationale Wettbewerb ist sehr 
stark. Ich denke, dass das Programm für die Nationalteams 
in Belgien, Niederlande und sogar Spanien besser ist als in 
Deutschland. Natürlich kenne ich das Problem der großen Ent-
fernungen in Deutschland. Deshalb ist das zentrale Training 
für alle, wie man es in anderen Topnationen in kontinuierlicher 
Weise mit meist drei gemeinsamen Tagen in der Woche pflegt, 
hier nicht möglich. Aber das gewählte Stützpunktsystem ist in 
meinen Augen nicht sehr effektiv. Das wird meines Erachtens 
durch die gute Arbeit der Clubs und durch die starke Liga auf-
gefangen. Da haben die Spieler eine gute Basis, wenn sie zur 
Nationalmannschaft kommen. 

Sie haben mit den MHC-Herren den Hallen-DM-Titel 
2022 geholt. Ich vermute mal, dass Sie hier erst zufrie-
den sind, wenn Sie mit dem Mannheimer HC auch die 
Deutsche Feldmeisterschaft gewonnen haben. Richtig?
Natürlich haben wir im MHC das Ziel, stets um die Titel mitzu-
spielen. Wir können uns ja auch nicht beschweren. Seit ich hier 

EHL: Mannheim und 
Harvestehude in 
Barcelona
Die Herren-Bundesligisten Mannheimer HC und Har-
vestehuder THC vertreten von Freitag bis Sonntag die 
deutschen Farben bei der KO16-Vorrunde der Euro Ho-
ckey League 2023/24. In Barcelona kämpfen 16 Teams 
aus elf Nationen um vier Plätze beim Final8-Turnier, das 
über Ostern 2024 stattfinden wird. Ihren Platz bei die-
ser EHL-Endrunde der acht besten europäischen Ver-
einsteams haben die Landesmeister aus den Niederlan-
den (Pinoké), Belgien (Gantoise), Spanien (Club de Campo 
Madrid) und Deutschland (Rot-Weiss Köln) automatisch 
bereits sicher.
Erster Gegner des deutschen Vizemeisters Mannhei-
mer HC ist der englische Meister Old Georgians. Sollte 
der MHC diese Partie am Freitag (13.30 Uhr) gewinnen, 
würde er am Sonntag um 9.45 Uhr auf den Gewinner des 
Spiels Waterloo Ducks (Belgien) gegen Banbridge HC (Ir-
land) treffen. Erst mit einem zweiten gewonnenen K.O.-
Spiel wäre die Qualifikation für das Finalturnier 2024 
geschafft. Das gilt auch für den Harvestehuder THC. Der 
DM-Dritte 2023 bestreitet sein erstes Spiel am Samstag 
(12 Uhr) gegen die Belgier vom Royal Leopold Club aus 
Uccle. Bei einem Sieg ginge es am Sonntag um 14.15 Uhr 
gegen den Gewinner des Duells Post SV Wien (Öster-
reich) gegen Rotweiss Wettingen (Schweiz).
Alle 16 Spiele werden über den Streamingkanal Euroho-
ckeytv.org live übertragen, allerdings kostet der Turnier-
pass 9,99 Euro. lim

bin, können wir uns glücklich schätzen, in der Hallen- und in 
der Feldsaison immer das Final-Four erreicht zu haben. Das ist 
schon mal ein schöner Erfolg. Der finale Weg zu einem Titel ist 
schwierig, da kann in einem einzigen K.o.-Spiel die Arbeit einer 
ganzen Saison dranhängen. 

Stimmt der Eindruck, dass beim Mannheimer HC zuletzt 
mehr Spieler aus dem eigenen Nachwuchs in den Bun-
desligakader aufgerückt sind und weniger externe?
Wir haben im MHC einen gewissen Wandel durchlaufen. Wir 
wollen mehr und verstärkt auf unsere eigenen, aus der Jugend 
kommenden Spieler setzen. Manchmal habe ich das Gefühl, 
dass unsere Mannschaft von Woche zu Woche jünger und jün-
ger wird (lacht). Neulich haben wir – vermutlich das erste Mal in 
der jüngeren Vereinsgeschichte – mit zwölf Spielern gespielt, 
die hier im MHC ausgebildet wurden. Das ist für sich gesehen 
eine sehr erfolgreiche Sache. Andererseits haben wir immer 
noch den Anspruch, mit den besten anderen Teams in Deutsch-
land mithalten zu wollen. Andere Vereine verfolgen zwar auch 
ihre Jugendarbeit, aber investieren gleichzeitig in anderer Wei-
se in ihr Bundesligateam. Da müssen wir vielleicht noch den 
richtigen Mix finden. Aber ich glaube, wir können das schaffen.   

Vielen Dank für das Gespräch!
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Tabellen nehmen langsam 
die gewohnte Ordnung an
DAMEN: Favorisierte Teams führen inzwischen die Staffeln an / Berliner HC hat die 
meisten Tore geschossen / Schwarzes Wochenende für Mülheim / Kein Shoot-out

S o langsam ruckeln sich die Tabellen der 1. Bundesliga 
Damen in die „gewohnte" Ordnung, Mannheim und Düs-
seldorf führen die Staffel A an, Alster und Köln liegen 

in der Staffel B nach dem nunmehr fünften Spieltag vorn. Da-
hinter folgen ebenfalls die gewohnten Teams aus dem Tabel-
lenmittelfeld, die an diesem Spielwochenende alle mehr oder 
weniger punkten konnten. Erneut kamen die sieben Begeg-
nungen jedoch wieder ohne Shoot-out aus. 

Mannheim gelang ein hauchdünner 2:1-Erfolg gegen den 
Harvestehuder THC, der am Wochenende zuvor ja spielfrei 
gewesen war und noch Nachholbedarf hatte. Pauline Heinz 
hatte die deutschen Meisterinnen im zweiten Viertel kurz vor 
der Halbzeit mit 1:0 in Führung gebracht, Naomi Heyn legte 
kurz vor der letzten Pause das 2:0 nach. Erst im letzten Viertel 
gelang Daria Buchta der Hamburger Anschlusstreffer, so dass 
Mannheim drei Punkte verbuchen konnte. Allerdings sah auch 

Seine weiße Weste 
wahrte der Club an der 

Alster (links Emily Kerner) 
mit einem 1:0-Auswärtssieg 

beim Münchner SC (rechts 
Paula Nahr).  

Foto: B.Förster
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MHC-Coach Nicklas Benecke Probleme bei seiner Mannschaft: 
„Wir haben uns gegen einen starken HTHC sehr schwergetan 
und können schon von Glück sprechen, dass wir nicht Unent-
schieden gespielt haben." Auch HTHC-Trainer Paul Pongs fand, 
dass mehr drin war: „Zwei gute spielerische Leistungen, für die 
wir uns am Samstag gegen Mannheim und auch gegen Mül-
heim am Sonntag mit zu wenig Toren belohnt haben." 

So ganz versteht man die Kritik des HTHC-Coaches nicht: 
Sonntag spielte Harvestehude in Mülheim und ließ bei einem 
klaren 6:0 keinen Zweifel daran, dass man das Wochenende 
nicht ohne Punkte abschließen wollte. Malikah Hamza und 
zwei Mal Laura Saenger per Strafecke hatten bereits für die 
3:0-Halbzeitführung gesorgt, Lene Bunjes, Henriette Schlüter 
und Teresa Martin Pelegrina schraubten das Ergebnis gleich-
mäßig nach oben gegen die Mülheimer Damen, die mit nur 
einem Punkt am Tabellenende stehen. Und trotz sechs Toren 
fand Pongs, dass seine Mannschaft „die Gradlinigkeit vor dem 
Tor" hätte vermissen lassen gegen „aufopferungsvoll kämp-
fende Mülheimerinnen". Der HTHC bleibt somit auf dem vierten 
Tabellenplatz vor Mülheim und Raffelberg, hat jedoch noch ein 
Spiel weniger als beide auf den Play-down-Plätzen liegenden 
Mannschaften. 

Aufsteiger Club Raffelberg fehlte im West-Derby in Köln 
nicht viel zu weiteren Punkten. Emma Boermans hatte mit ih-
rem vierten Saisontreffer Rot-Weiss in Führung gebracht, Laura 
Plüth glich per Eckennachschuss noch vor der Pause aus. Ganz 

lange stand es 1:1, und erst kurz vor Schluss verwandelte Köln 
durch Prumbaum einen Siebenmeter, woraufhin Raffelberg, 
dann ohne Torhüterin, noch auf den nochmaligen Ausgleich 
drängte, aber ausgekontert wurde und am Ende mit 1:3 den 
Kürzeren zog. „Wir waren sehr nahe dran, einen Punkt aus Köln 
mitzunehmen. Jetzt wird es Zeit, dass die Mädels sich mal für 
engagierte Leistungen belohnen", war CR-Trainerin Susi Woll-
schläger der Schmerz der Niederlage deutlich anzumerken. 
RW-Coach Markus Lonnes sieht das Problem bei Köln im Kopf: 
„Wir haben heute gegen eine stark verteidigende Raffelberger 
Mannschaft nicht die richtige Einstellung gefunden. Trotzdem 
haben wir das Spiel unterm Strich verdient gewonnen, auch 
wenn der Spielverlauf am Ende etwas glücklich ist." 

Hinter Alster und Köln steht in der Staffeltabelle der Ber-
liner HC, der erneut ein Ausrufezeichen setzte und mit 16 
geschossenen Toren nun momentan Top in der Liga ist. Ge-
gen Flottbek bot die Mannschaft von Tin Matkovic eine solide 
Leistung in der zweiten Hälfte und drehte einen 0:1-Pausen-
rückstand gegen den Tabellenführer noch zum 4:1-Sieg. Viola 
Scharf trug sich doppelt in die Torschützenliste ein, und auch 

Teresa Martin Pe-
legrina (links) und ihr 

Harvestehuder THC muss-
ten sich beim Mannheimer 

HC (rechts Fiona Felber) 1:2 
geschlagen geben, gewannen 

aber tags darauf in Mülheim 
mit 6:0. 

Foto: Foto2press
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Luzie Franz war erneut auf dem Scoreboard zu finden. „Wir 
haben ein gutes Spiel gespielt. Das Ergebnis ist nicht adäquat 
zum Spiel. Torchancen hatten wir genug, aber wir haben sie 
nicht ausgenutzt", lautet Flottbeks Fazit durch Coach Dawid 
Zimnicki, dessen Team gleich um drei Plätze zurückfiel. 

Ein noch schwärzeres Wochenende hatte letztlich Uhlen-
horst Mülheim, denn der Niederlage gegen den HTHC am 
Sonntag war ebenfalls ein klares 0:4 gegen Düsseldorf vor-
ausgegangen. Lisa Nolte traf dreifach, bevor Clara Ycart Canal 
den letzten Treffer gegen die frühere Mannschaft der DHC-Tor-
steherin Femke Jovy gelang. Jovy ließ gegen ihre ehemaligen 
Mannschaftskameradinnen keinen Treffer zu, so dass Mülheim 
weiterhin nur ein einziges geschossenes Tor (bei schon 22 Ge-
gentreffern) aufzuweisen hat. 

Der Münchner SC empfing Alster Hamburg, das auch ohne 
einige Stammspielerinnen mit 1:0 die Punkte mitnahm. Als-
ter-Coach Stan Huijsmans war zufrieden mit der Leistung sei-
nes Teams, jedoch habe man in der ersten Halbzeit „verges-
sen, sich zu belohnen und das Spiel entspannter zu gestalten“, 
nachdem Vicky Huse im zweiten Viertel eine Ecke verwandelt 
hatte. Am Ende sei der Sieg aber verdient gewesen, findet Hui-
jsmans. Alster verbuchte den fünften Sieg im fünften Spiel und 
hat nun vier Punkte Vorsprung vor Köln, der MSC fällt auf den 
vorletzten Tabellenplatz der Staffel A zurück. 

Das einzige Hamburger Team, das am Wochenende zu Hau-
se antrat, verbuchte ebenfalls drei Punkte: Der UHC gewann 
mit 4:2 gegen die Wespen. Uhlenhorst-Coach Jojo Persoon 
fand seine Mannschaft über weite Strecken sehr dominant: 
„Wir wollten zeigen, wie stark wir zu Hause sind." Nach dem 
frühen 1:0 (Wienert) machte Charlotte Stapenhorst ihrem frü-
heren Club kurz nach der Pause erst einmal einen Strich durch 
die Rechnung und erzielte für die Wespen den Ausgleich. „Das 
Tor zum 1:1 fällt nach einer fast fünfminütigen Ballbesitzpha-
se vor und im Viertel der Wespen. Die Reaktion nach dem Aus-
gleich war aber super", freut sich Persoon über drei schnelle 
UHC-Treffer (Wortmann, Wienert, Musci) zum 4:1. „Wir haben 
einfach weitergemacht und das Spiel verdient sowie schnell 
in die richtigen Bahnen gelenkt. Zum Schluss ging es nochmal 
hin und her. Da haben wir zu Freuden der Zuschauer weiter 
versucht, auf das nächste Tor zu gehen und haben die Wespen 
eingeladen, mitzuspielen. Aus Trainersicht wünscht man sich 
natürlich etwas mehr Ruhe. Wir freuen uns über die drei Punk-
te", so Persoon. Aber auch Stapenhorst zeigte sich zumindest 
in Torschusslaune: Fünf Minuten vor Schluss traf sie mit ihrem 
vierten Saisontor zum 2:4-Endstand. 

Kommende Woche wartet wieder ein Doppelspieltag auf 
die Damen-Erstligisten.  Claudia Klatt

UHC-Angreiferin 
Michaela Wienert (Nr. 

19) gelangen beim 4:2-Sieg 
über die Zehlendorfer Wespen 

(Torhüterin Nora Rabe, Mia 
Montag, rechts, und Emily 
Gesch, hinten) zwei Tore. 

Foto: Tischler 
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Lisa Nolte: „Dieser Hunger auf 
Tore ist bei mir immer gegeben“
Mit den ersten drei Toren beim 4:0 über Uhlenhorst Mülheim führte Lisa Nolte ihren 
Düsseldorfer HC vorigen Samstag fast im Alleingang zum Sieg. Der fast lupenreine 
Hattrick brachte der 22-jährigen Offensivkraft auch die Führung in der Bundes-
liga-Torjägerliste. Warum es beim Abschluss gerade so gut bei ihr läuft, was die 
Heim-EM damit zu tun hat und wie sie die nächsten Monate sieht, darüber hat Lisa 
Nolte mit DHZ-Mitarbeiterin Claudia Klatt gesprochen. Das Thema Paris 2024 konn-
te natürlich nicht ausbleiben.

Lisa, Sie führen seit letztem Wochenende die Bundes- 
liga-Torschützenliste an, haben zuletzt drei Tore in 
einem Spiel erzielt. Es läuft also ganz gut. Haben Sie 
durch die EM-Nominierung nochmal einen Boost be-
kommen und läuft es deshalb so gut?
LISA NOLTE: Tore sind natürlich immer Teamleistung, das bin 
nicht nur ich alleine, sondern die ganze Mannschaft. Ich bin 
mir aber meiner Verantwortung sehr bewusst und freue mich, 

wenn ich so positiv zu einem Sieg beitragen kann, gerade über 
einen Hattrick, der jetzt ja nicht ganz so oft passiert, freue ich 
mich ganz besonders. Es liegt natürlich auch an der Position, 
die ich am Sonntag gespielt habe, ich hatte dadurch auch die 
Möglichkeiten, viele Tore zu schießen.
Ja, die Nominierung hat mir auf jeden Fall einen Riesenboost 
für die Liga gegeben. Ich habe lange Jahre schon in der U18 und 
U21 gespielt und dann noch zum Abschluss die Juniorinnen-Eu-

Immer im Vorwärtsgang: 
Lisa Nolte (in blau; hier 

in einer Szene von 2021 aus 
dem Bundesligaspiel gegen 

den Berliner HC; links Antonia 
Patzelt). 

Foto: Kramhöller/Archiv
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ropameisterschaft als Kapitänin zu gewinnen, war natürlich 
sehr besonders für mich. Dort habe ich also bereits sehr viele 
Erfahrungen auf Turnieren gesammelt. Mein großes Ziel war 
dann natürlich, die Damen-Europameisterschaft zu Hause vor 
heimischem Publikum zu spielen. Dass es mit der Nominierung 
für die Heim-EM geklappt hat, war mega, und aus solch einem 
Highlight kann man sehr viel für sich mitnehmen. Ich habe sehr 
große Lust, mich in der Liga sowohl individuell als auch mit mei-
ner Mannschaft immer weiter zu entwickeln, und kann aus der 
Europameisterschaft da mit Sicherheit einiges rausziehen für 
mich und unser Team. Tore habe ich aber schon immer für mein 
Leben gerne geschossen. 

Was macht Ihr Spiel aus? Wie schaffen Sie es, in jedem 
Spiel diesen Torhunger zu haben?
Ich liebe es, Tore zu schießen, aber auch die Kombinationen, 
die man mit der Mannschaft umsetzt, um erfolgreich zu sein, 
spielen eine große Rolle. Ich bin sehr variabel einsetzbar, das 
ist mit Sicherheit eine Stärke von mir. Daher bin ich auf unter-
schiedlichsten Positionen wiederzufinden. Im Moment ist dies 
mehr im offensiven Bereich, ich öffne Räume und sehe Lücken 
in der gegnerischen Abwehr, die wir nutzen können. Wenn ich 
vorne den Ball bekomme, gehe ich immer gerne mal ins 1:1 und 
versuche auf schnellstem Wege Richtung Schusskreis zu kom-
men. Dieser Hunger auf Tore ist bei mir immer gegeben. Ich 
würde mich in alles reinschmeißen, um Tore zu schießen. 

Wie lange sind Sie schon in Düsseldorf?
Ich bin 2018 vom Crefelder HTC nach Düsseldorf gewechselt. 
Das war für mich als ganz junge Spielerin eine super Zeit, wir 
schafften es immer ins Final Four und haben dann bald auch 
gewonnen. 2019 sind wir ja zunächst Vizemeister geworden, 
2021 dann der erste Feldtitel in der Vereinsgeschichte trotz 
Corona und 2022 gleich der zweite, dazu noch die zwei Hallen-
titel, das war einfach unglaublich, da hatten wir einen Riesen-
lauf, und ich war froh, ein Teil davon zu sein.

Am Anfang der Saison hatte der DHC ein paar Anlauf-
probleme, woran liegt das Ihrer Meinung nach? 
Wir haben ja schon eine ziemlich veränderte Kaderkonstellati-
on, einige sind weggegangen, viele jüngere Spielerinnen, auch 
aus den eigenen Reihen, sind dazugekommen, und wir haben 
zum Beispiel auch eine tolle Verstärkung aus Holland. Aber wir 
müssen uns weiterhin zusammenfinden und verbessern. Da 
darf man auch nicht verwundert sein, dass es nicht gleich ab 
dem ersten Spiel geklappt hat. Dafür haben wir es trotzdem 
immer gut gemacht. Angefangen hat es mit dem Unentschie-
den in Köln, aber trotzdem haben wir dann den zweiten Punkt 
im Shoot-out für uns geholt, ebenso wie gegen den BHC. Nach 
60 Minuten schnell den Kopf wieder freizubekommen und sich 
aufs Penaltyschießen zu fokussieren, war immer eine gute 
Leistung von uns. Mit Femke Jovy haben wir eine richtig gute 
Keeperin, die wirklich einen tollen Job im Kasten macht. Das 

Im Shoot-out zeigen 
Düsseldorf und auch Lisa 

Nolte (hier beim DM-Halbfinale 
2022 gegen Alster-Torfrau Mali 

Wichmann) meist stabile Qualitäten. 
Das verlorene Play-off-Viertelfinale 

2023 gegen UHC Hamburg war 
eher eine Ausnahme. 

Foto: Kramhöller/Archiv
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gibt der Mannschaft große Sicherheit, wenn man dort jeman-
den hat, auf den man sich verlassen kann.

Das war im letzten Teil der Vorsaison ja ein Problem 
durch die Verletzung in der Rückrunde von Nathalie 
Kubalski?
Ja, das war ärgerlich, wir hatten aber eine Jugendtorhüterin und 
auch Kristina Reynolds nochmal aktiviert, da waren wir sehr 
spontan. Aber nun gibt uns Femke konstant sehr viel Rückhalt.

Welche Ziele verfolgen Sie als jahrelang sehr erfolgrei-
ches Team im Moment?
Wir gucken immer auf uns und darauf, dass wir uns weiterent-
wickeln. Ich persönlich möchte jedes Spiel gewinnen und gebe 
mich mit nichts anderem zufrieden. Nach den Erfolgen will man 
auch an dieser Einstellung nichts ändern, auch wenn es Verän-
derungen gibt. Wir bleiben dabei, uns als Team über die Saison 
weiterzuentwickeln und nutzen vor allem dafür die Hinrunde. 
Der Fokus liegt darauf, am Ende richtig gut zusammenzuspie-
len, wenn es Richtung Rückrunde und Final-Four geht. 

Sie haben viel mit jüngeren Spielerinnen aufgefüllt 
nach dem Weggang von einigen älteren Spielerinnen 
wie Nathalie Kubalski, Emma Heßler, Elisa Gräve oder 
der Argentinierin Agus Albertario.
Ja genau, einige Spielerinnen sind gewechselt. Zudem ist Sara 
Strauss verletzt, sie ist eine wichtige Spielerin und ein fester 
Bestandteil im Sturm. Sie fällt für die nächsten Spiele aus. Es 
ist schon eine neue Konstellation, wir haben aber Mabel Brands 
von Utrecht dazubekommen für die Offensive, die natürlich 
wichtig ist. Es ist aber eigentlich auch ganz spannend, weil wir 
viele Spielerinnen aus der eigenen Jugend haben und man in 
jedem Training merkt, dass jede am Wochenende auf dem Platz 
stehen will. 

Sprechen Sie nun schon über weitere Saisonziele, oder 
ist es Ihnen erst einmal wichtig, sich als Team zu finden?
Genau, weil alles andere einfach zu weit weg ist. Für mich müs-
sen die Ziele auch greifbar sein, entscheidend ist dann der 
Zeitraum April/Mai, und das ist schon noch weit weg.

Und für Sie persönlich? Schielen Sie auf das nächste 
Jahr?
Na klar! Paris ist das große Ziel. Am wichtigsten ist aber erstmal 
der Qualifier in China für die Olympischen Spiele. Zur Vorberei-
tung dafür fliegen wir im November nach Südafrika. Im Dezem-
ber geht’s dann nochmal zwei Wochen nach Valencia.

Das spricht also für Ihre Leistung jetzt während der EM 
in Mönchengladbach?
Das war schon ein ganz wichtiger Schritt für mich und natür-
lich auch eine Bestätigung. Aber man bekommt nichts ge-
schenkt und muss jedes Mal weiter 110 Prozent geben, darf 
sich niemals ausruhen, muss sich immer wieder zeigen und 
beweisen.

Die EM in Ihrer Heimatregion zu spielen war also etwas 
Besonderes?
Das war für mich unglaublich. Ich hätte es mir nicht schöner 
ausmalen können. Dass das mein erstes Damenturnier wurde, 
in Mönchengladbach, für mich persönlich aus Düsseldorf/Kre-
feld direkt vor der Haustüre, unbeschreiblich… Es gab so viele 
Freunde, Familie, alle konnten zugucken kommen, selbst Leh-
rer von mir kamen, die Lust hatten, sich ein Spiel anzusehen, 
das war einmalig. Und diese Atmosphäre war einfach toll, ich 
habe alles aufgesaugt, das war schon ein richtig großartiges 
Event!

Vielen Dank für das Gespräch!

Die Heim-Europa-
meisterschaft 2023 

war für Lisa Nolte (Mitte; 
nach ihrem Torerfolg beim 

4:0 über Schottland) eine tolle 
Sache, aus der sie Kraft für die 

nächsten Aufgaben schöpft. 
Foto: Kramhöller/Archiv
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MANNHEIMER HC – HARVESTEHUDER THC 2:1 (1:0) 
Tore: 1:0 Pauline Heinz (28.), 2:0 Naomi Heyn (45.), 2:1 Daria Buchta 
(52.). Grün: 2/1. Gelb: Heyn, Jimenez (MHC); K.Kiefer (HTHC). SR: 
Johannes Hencke, Hannah Braun.

UHC HAMBURG – ZEHLENDORFER WESPEN 4:2 (1:0)  
Tore: 1:0 Michaela Wienert (3.), 1:1 Charlotte Stapenhorst (34.), 2:1 
Amelie Wortmann (36.), 3:1 Wienert (42.), 4:1 Lisa Musci (48.), 4:2 
Stapenhorst (55.). SR: Jonas Ottmüller, Maya Antia-Frese.

MÜNCHNER SC – CLUB AN DER ALSTER 0:1 (0:1) 
Tor: 0:1 Viktoria Huse (E, 18.). SR: Christoph Blümbott, Niclas Fischer.

BERLINER HC – GROSSFLOTTBEKER THGC 4:1 (0:1) 
Tore: 0:1 Greta Schabacker (28.), 1:1 Viola Scharf (E, 38.), 2:1 Luzie 
Franz (E, 40.), 3:1 Natalie Hajkova (45.), 4:1 Scharf (46.). Grün: 1/1. SR: 
Alia Korth, Kevin Schindler.

UHLENHORST MÜLHEIM – DÜSSELDORFER HC 0:4 (0:2) 
Tore: 0:1 Lisa Nolte (24.), 0:2 Nolte (E, 29.), 0:3 Nolte (46.), 0:4 Clara 
Ycart Canal (47.). Grün: 0/1. Gelb: Clococeanu (UM). SR: Valentin 
Sachenko, László Gardeler.

ROT-WEISS KÖLN – CLUB RAFFELBERG 3:1 (1:1) 
Tore: 1:0 Emma Boermans (23.), 1:1 Laura Plüth (E, 30.), 2:1 Sophie 
Prumbaum (7m, 59.), 3:1 Boermans (60.). SR: Dirk von Jeetze, Fabian 
Ströder.

UHLENHORST MÜLHEIM – HARVESTEHUDER THC 0:6 (0:3)  
Tore:  0:1 Malikah Hamza (14.), 0:2 Laura Saenger (E, 23.), 0:3 Saenger 
(E, 27.), 0:4 Lene Bunjes (45.), 0:5 Henriette Schlüter (49.), 0:6 Teresa 
Martin Pelegrina (52.). SR: Gaby Schmitz, Fabian Ströder.

1. BUNDESLIGA DAMEN

STAFFEL A

1. Mannheimer HC 5 10:2 11 

2. Düsseldorfer HC 5 11:6 10 

3. UHC Hamburg 5 11:10 9 

4. Großflottbeker THGC 6 10:9 9 

5. Münchner SC 5 4:5 6 

6. Zehlendorfer Wespen 5 7:19 2 

STAFFEL B

1. Club an der Alster  5 11:2 15 

2. Rot-Weiss Köln 5 9:4 11 

3. Berliner HC 6 16:6 10 

4. Harvestehuder THC 5 14:7 9 

5. Club Raffelberg 6 6:18 3 

6. Uhlenhorst Mülheim 6 1:22 1 

DIE NÄCHSTEN SPIELE:

Samstag, 7. Oktober 2023 

Berliner HC - Zehlendorfer Wespen 12.00

Düsseldorfer HC - Großflottbeker THGC 12.00

UHC Hamburg - Mannheimer HC 12.00

Harvestehuder THC - Rot Weiss Köln 13.00

Club Raffelberg - Münchner SC 14.00

Der Club an der Alster - Uhlenhorst Mülheim 14.15

Sonntag, 8. Oktober 2023 

Zehlendorfer Wespen - Uhlenhorst Mülheim 11.00

Großflottbeker THGC - Mannheimer HC 11.30

Club Raffelberg - Düsseldorfer HC 12.00

UHC Hamburg - Münchner SC 12.00

Harvestehuder THC - Berliner HC 13.00

Der Club an der Alster - Rot Weiss Köln 13.00

1.   Lisa Nolte Düsseldorfer HC 5

2. Emma Boermans Rot-Weiss Köln 4

Charlotte Stapenhorst Zehlendorfer Wespen 4

4. Luzie Franz Berliner HC 3

Pauline Heinz Mannheimer HC 3

Viktoria Huse Club an der Alster 3

Laura Saenger Harvestehuder THC 3

Greta Schabacker Großflottbeker THGC 3

Viola Scharf Berliner HC 3

Clara Ycart Düsseldorfer HC 3

TORJÄGERIN

WWW. HOCKEY-ZEITUNG.DE
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M it fulminanter Angriffswucht und 20 (!) Toren 
in zwei Wochenendspielen hat der Münchner 
SC in der 2. Bundesliga Herren die Lage in der 

Süd-Gruppe stark zu seinen Gunsten beeinflusst. Einen 
Alleingang der bisher makellosen Zehlendorfer Wespen 
konnte Erstligaabsteiger MSC durch das 8:4 im Topspiel 
zumindest unterbrechen. In der Nord-Gruppe musste 
der Großflottbeker THGC mit seiner ersten Niederlage 
die Tabellenführung abtreten und wurde gleich von drei 
Teams überholt.

Bei schon fünf Punkten Rückstand auf die Wespen (die 
aber auch schon ein Spiel mehr absolvierten) standen die 
Münchner unter gewissem Siegdruck, und mit dem kamen 
sie zumindest offensiv in beeindruckender Weise zurecht. 
In einem offenen Schlagabtausch setzte sich Gastgeber 
MSC vom 1:1 zum 4:1 ab. Die Berliner Gäste arbeiteten 
sich nochmal auf 3:4 und anschließend 4:5 heran, doch 

danach trafen nur noch die Münchner zum außergewöhn-
lichen 8:4-Endstand. Trotz der ersten Niederlage bleiben 
die Wespen auf Platz eins, der MSC ist aber bis auf zwei 
Zähler herangerückt.

Am Tag vor dem Spitzenspiel hatten die Kanoniere des 
MSC ihre Waffen schon mal warmgeschossen. Gegen den 
chancenlosen Aufsteiger Cöthener HC fuhren die Münch-
ner einen 12:1-Kantersieg ein. Xaver Kalix schoss hier vier 
Treffer und war mit insgesamt sieben Toren am Wochen-
ende der erfolgreichste Verwerter. Kein Wunder, dass nun 
gleich drei MSC-Spieler die Zweitliga-Torjägerliste anfüh-
ren: Kalix vor den Berendts-Brüdern Morten und Nikas.

Zehlendorf tat sich bei seiner ersten Station in Mün-
chen schwer, konnte aber bei TuS Obermenzing nach 
Rückstand noch einen 2:1-Sieg einfahren. Im Duell der 
beiden Süd-Aufsteiger behielt dann am Sonntag Ober-
menzing gegen Köthen mit 4:1 die Oberhand. TuS konnte 

HERREN: Münchner SC deklassiert Köthen 12:1 und gewinnt im Topspiel gegen 
Tabellenführer Zehlendorf 8:4 / Großflottbeker THGC als Nord-Primus abgelöst

MSC mit Angriffswucht: 
20 Tore in zwei Spielen 

2. BUNDESLIGA

Münchens Benedikt 
Geyer bejubelt seinen Treffer 
zum 2:1 im Spitzenspiel zwi-

schen dem MSC und den Zehlendor-
fer Wespen (TW Christopher Stubbe, 
rechts Steffen von Karstedt). Außer-

gewöhnlich torreich mit 8:4 ging 
dieses Spektakel zu Ende.   

Foto: Germann
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damit TuS Lichterfelde in der Tabelle überholen und zum 
punkt- und torgleichen TC Blau-Weiss Berlin aufschlie-
ßen. Lichterfelde nahm im torlosen Hauptstadtderby bei 
Blau-Weiss durch das gewonnene Shoot-out zwar zwei 
Punkte mit, trotzdem fiel TuSLi auf Rang neun zurück.

Von den Teams im Tabellenmittelfeld machte die TG 
Frankenthal mit fünf Punkten aus zwei Heimspielen die 
größte Beute. Den Nürnberger HTC rangen die Pfälzer 
trotz zwischenzeitlichem Rückstand und drei gelben Kar-
ten mit 3:2 nieder. Auch gegen die Stuttgarter Kickers 
wurden Rückstände zweimal aufgeholt. Nach 2:2 ging 
es ins Shoot-out, wo Frankenthal nach 14 Schützen und 
einem Kickers-Matchball mit 5:4 das bessere Ende für sich 
behielt.

Stuttgart hatte tags zuvor schon einen 3:2-Vorsprung 
im Heimspiel gegen den Wiesbadener THC nicht ins Ziel 
retten können. Die Gäste glichen noch zum 3:3-Endstand 
aus und holten sich mit 3:1 im Shoot-out auch den zwei-
ten Punkt.

In der Nord-Gruppe profitierten mehrere Teams vom 
aktuellen Ausrutscher des Großflottbeker THGC. Der bis-
herige Spitzenreiter musste sich beim Hamburger Nach-
barn Klipper THC mit 1:2 beugen. Die erste Flottbeker Sai-
sonniederlage nutzten gleich drei Konkurrenten, um den 
GTHGC in der Tabelle zu überflügeln. Neue Nummer eins 
ist Schwarz-Weiß Köln. Im Domstadt-Derby bei Blau-Weiß 
stand es bis kurz vor Schluss 1:1, ehe den Gästen noch ein 
Doppelschlag zum 3:1-Auswärtssieg glückte. 

Ebenfalls mit 3:1 in der Fremde gewann der Marien-
burger SC. Bei Aufsteiger Aachener HC nahm der MSC aus 
Köln die Punkte mit und liegt gleichauf mit Schwarz-Weiß 
auf Rang zwei. Erfolgreich beim zweiten Nord-Neuling 

war auch Schwarz-Weiß Neuss. Die Niederrheiner gingen 
beim DHC Hannover als 2:0-Sieger vom Platz und sprangen 
um zwei Positionen auf Rang drei nach oben. Sieglos ganz 
am Ende des Rankings bleiben Aachen und Hannover.

Die schwach in die Saison gestarteten Düsseldorfer 
Zweitligisten DSD und DHC ließen im Derby beide ihren 
ersten Saisonsieg liegen. 1:1 hieß es nach 60 Minuten. Im 
Shoot-out behielt Gastgeber DSD, der im Spiel drei gelbe 
Karten wegzustecken hatte, mit 2:0 die Oberhand und 
vergrößerte damit seinen Vorsprung auf den DHC auf drei 
Punkte. lim

Laufduell zwischen Philipp 
Wever (links; Zehlendorfer 

Wespen) und Nikas Berendts 
(rechts; Münchner SC). Mit dem Sieg 
im Topspiel haben die Süddeutschen 

den bisherigen Lauf der Berliner 
gestoppt und dieSüd-Gruppe wieder 

spannend gemacht.   
Foto: Germann

TORJÄGER
1. Xaver Kalix Münchner SC 7

2. Morten Berendts Münchner SC 5

Nikas Berendts Münchner SC 5

Niklas Plattenteich Großflottbeker THGC 5

5. Sten Brandenstein HTC Stuttgarter Kickers 4

Benedikt Geyer Münchner SC 4

Simon Quinders Schwarz-Weiß Köln 4

Nico Rothengatter Wiesbadener THC 4

9. Moritz Bonanni TC Blau-Weiss Berlin 3

Fredrik Büttner Nürnberger HTC 3

Joshua Delarber Blau Weiß Köln 3

Manuel Eck TG Frankenthal 3

Cole Friedländer TuS Obermenzing 3

Lukas Kossel Zehlendorfer Wespen 3

Philipp Lieser Nürnberger HTC 3

Ferdinand Steinebach Schwarz-Weiß Köln 3

Jonathan Wiemer TG Frankenthal 3

Johannes Zurke TG Frankenthal 3

2. BUNDESLIGA
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DHC HANNOVER - SCHWARZ-WEISS NEUSS 0:2 (0:1)   
Tore: 0:1 Philipp Weide (7m, 18.), 0:2 Moritz Simon (40.). Grün: 2/2. SR: 
N.Schuschel, J.Schemann.

KLIPPER THC HAMBURG - GROSSFLOTTBEKER THGC 2:1 (1:0)  
Tore: 1:0 Frederik Treis (27.), 1:1 Maximilian Baumgardt (E, 37.), 2:1 Erik 
Mathe (57.). Grün: 2/1. SR: C.Bress, T.Lipsky.

BLAU-WEISS KÖLN - SCHWARZ-WEISS KÖLN 1:3 (0:1) 
Tore: 0:1 Felix Eimer (22.), 1:1 Silas Erberich (56.), 1:2 Lennart Wilden (59.), 
1:3 Simon Quinders (E, 60.). Gelb: Bachmann (SWK). SR: F.Lippke, S.van 
Gessel.

AACHENER HC - MARIENBURGER SC 1:3 (1:2) 
Tore: 0:1 Florian Burgbacher (E, 1.), Leon Hansen (1.), 1:2 Malte Hirtz 
(23.), 1:3 Benjamin Wirths (51.). Grün: 2/1. Gelb: Dittrich (AHC) . SR: 
B.Göntgen, P.Kluge.

DSD DÜSSELDORF - DÜSSELDORFER HC 1:1 (0:1), SO 2:0  
Tore: 0:1 Jonas Holtmans (20.), 1:1 Niclas Schickenberg (42.). Grün: 2/1. 
Gelb: Krüger, Federlin, Agulleiro (DSD). SR: G.Schmitz, S.Peters.

1. Schwarz-Weiß Köln 4 17:4 10 

2. Marienburger SC 4 11:6 10 

3. Schwarz-Weiß Neuss 4 11:5 9 

4. Großflottbeker THGC 4 10:4 8 

5. Klipper THC Hamburg 4 7:6 8 

6. Blau-Weiß Köln 4 10:8 7

7. DSD Düsseldorf 4 7:7 5 

8. Düsseldorfer HC 4 5:9 2 

9. Aachener HC 4 3:12 1 

10. DHC Hannover 4 1:21 0 

DIE NÄCHSTEN SPIELE:

Samstag, 7. Oktober 2023 

Klipper THC Hamburg - Schwarz-Weiß Köln 13:30

Großflottbeker THGC - Marienburger SC   15:45

Schwarz-Weiß Neuss - Blau-Weiss Köln 16:00

Düsseldorfer HC - DHC Hannover 16:30

DSD Düsseldorf - Aachener HC 16:30

GRUPPE NORD

TUS OBERMENZING - ZEHLENDORFER WESPEN 1:2 (1:1) 
Tore: 1:0 Cole Friedländer 81.), 1:1 Lukas Kossel (E, 21.), 1:2 Robert 
Juhnke (51.). Grün: 1/1. Gelb: Friedländer (TuS); Diesing (ZW). SR: 
J.Reimann, P.Picht.

TG FRANKENTHAL - NÜRNBERGER HTC 3:2 (1:1) 
Tore: 1:0 Jonathan Wiemer (27.), 1:1 Levin Vas (29.), 1:2 Fredrik Bütt-
ner (35.), 2:2 Manuel Eck (E, 43.), 3:2 Wiemer (45.). Grün: 2/2. Gelb: 
Reingard. Palm, Cunningham (TGF). SR: M.Jürgensen, T.Lange.

MÜNCHNER SC - CÖTHENER HC 12:1 (4:0) 
Tore: 1:0 Luca Kirstein (3.), 2:0 Nikas Berendts (8.), 3:0 Xaver Kalix 
(15.), 4:0 N.Berendts (26.), 5:0 Kalix (33.), 6:0 N.Berendts (34.), 7:0 
Elias Brönnimann (38.), 8:0 Caspar Laschet (42.), 9:0 Kalix (47.), 10:0 

2. BUNDESLIGA HERREN

GRUPPE SÜD

Morten Berendts (54.), 11:0 M.Berents (57.), 12:1 Paul Jüdicke (57.). 
Grün: 0/2. SR: M.Papiest, M.Pitzsch.

TC BLAU-WEISS - TUS LICHTERFELDE 0:0, SO 3:4  
Tore: keine im Spiel. Gelb: Wehr, Breucker (TuS). SR: J.Bütschek, A.Pollex.

HTC STUTTG. KICKERS - WIESBADENER THC 3:3 (1:2), SO 1:3  
Tore: 1:0 Vincent Heller (19.), 1:1 Dennis Pütz (E, 21.), 1:2 Fabius Bonde 
(E, 26.), 2:2 Jonas Diesch (39.), 3:2 Sten Brandenstein (E, 49.), 3:3 Nico 
Rothengatter (E, 58.). Grün: 0/2. SR: F.Lubrich, M.Winkler.

MÜNCHNER SC - ZEHLENDORFER WESPEN 8:4 (4:2) 
Tore: 1:0 Morten Berendts (8.), 1:1 Paul Westphalen (8.), 2:1 Benedikt 
Geyer (E, 17.), 3:1 Julian Böllhoff (E, 21.), 4:1 M.Berendts (26.), 4:2 Carl 
Blumensaat (E, 29.), 4:3 Lukas Kossel (34.), 5:3 Xaver Kalix (35.), 5:4 
Julius Boekel (42.), 6:4 Kalix (E, 42.), 7:4 Kalix (53.), 8:4 Geyer (57.). 
Grün: 0/1. Felb: D.Schellinger (MSC); Kossel, Rätke, Wever, Bluensaat 
(ZW). SR: M.Papiest, P.Picht.

TG FRANKENTHAL - HTC STUTTG. KICKERS 2:2 (0:1), SO 5:4  
Tore: 0:1 Jona Meyer (E, 17.), 1:1 Johannes Zurke (E, 40.), 1:2 Marc Hoh-
mann (52.), 2:2 Zurke (E, 54.). Grün: 0/2. SR: F.Lubrich, M.Jürgensen.

TUS OBERMENZING - CÖTHENER HC 4:1 (2:1) 
Tore: 1:0 Lucas Brunner (15.), 1:1 Lucas Buschmann (E, 19.), 2:1 Max 
Lang (E, 26.), 3:1 Cole Freidländer (39.), 4:1 Felix Knoblauch (7m, 60.). 
Grün: 1/1.  SR: M.Winkler, J.Reimann.

1. Zehlendorfer Wespen 6 16:10 15

2. Münchner SC 5 27:9 13 

3. Wiesbadener THC 5 13:11 10 

4. TG Frankenthal 5 11:10 10 

5. Nürnberger HTC 5 13:6 9 

6. HTC Stuttgarter Kickers 5 9:9 7 

7. TC Blau-Weiss Berlin 5 7:11 4 

7. TuS Obermenzing 5 7:11 4

9. TuS Lichterfelde 4 2:7 3 

10. Cöthener HC 5 7:28 0

DIE NÄCHSTEN SPIELE:

Samstag, 7. Oktober 2023 

TC Blau-Weiss - Münchner SC 13:00

Zehlendorfer Wespen - HTC Stuttgarter Kickers   14:00

TuS Lichterfelde - TuS Obermenzing   14:30

Cöthener HC - Nürnberger HTC 15:00

Wiesbadener THC - TG Frankenthal 16:00

Sonntag, 8. Oktober 2023 

Cöthener HC - HTC Stuttgarter Kickers 12:00

TuS Lichterfelde - Münchner SC 12:00

TC Blau-Weiss - TuS Obermenzing 13:00

Zehlendorfer Wespen - Nürnberger HTC 13:30
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D ie Erstligaabsteiger Bremer HC und TSV Mann-
heim drücken der 2. Bundesliga Damen weiter 
ihren Stempel auf, auch wenn am zurückliegenden 

Wochenende die Tabellenführung mal für eine Nacht an 
ein anderes Team „entliehen“ war. Über ihre ersten Sai-
sonsiege konnten sich Crefelder HTC, Klipper Hamburg 
und HG Nürnberg freuen.

Im Süd-Derby der beiden Mannheimer Teams TSVMH 
und Feudenheimer HC, die in zusammen fünf Spielen 16:0 
Tore erzielt hatten, musste am Sonntag zwangsläufig 
eine der beiden weißen Westen erste Flecken bekom-
men. Nach torloser erster Halbzeit schuf Gastgeber TSV 
gleich zu Beginn des dritten Viertels mit einem Doppel-
schlag Fakten. Das reichte dem Team von Trainer Sven 
Lindemann, um den dritten 2:0-Sieg in Folge einzufah-
ren. Damit löste Mannheim die am Vortag auf Platz eins 
gesprungenen Damen von TuS Lichterfelde gleich wieder 
als Spitzenreiter ab.

Die Berlinerinnen hatten am Samstag das Hauptstadt-
duell bei Aufsteiger TC Blau-Weiss mit 3:1 für sich ent-

schieden und mit den gewonnenen drei Punkten einen 
Zähler mehr auf dem Konto als die an diesem Tag spiel- 
freie TSV-Truppe. Der Schiefstand war dann bei Abschluss 
des Spieltags am Sonntag wieder beseitigt. Hinter dem 
Führungsduo hat sich TuS Obermenzing den dritten Platz 
erobert. Die Münchnerinnen rangen dem Rüsselsheimer 
RK ein 1:1-Unentschieden ab und holten im Shoot-out 
den Sonderpunkt. Der eine Punkt, der dem RRK trotzdem 
blieb, reichte zumindest, um die gänzlich leer ausgegan-
genen Feudenheimerinnen im Ranking zu überholen.

Ein Shoot-out nach einem 1:1-Gleichstand gab es auch 
in Nürnberg. Der NHTC vermochte sein Heimspiel gegen 
den Aufsteiger SC Frankfurt 80 nicht innerhalb der 60 
Spielminuten zu gewinnen, konnte sich aber wenigstens 
den zweiten Punkt sichern. 

Gar nichts auf dem Punktekonto hatten nach drei 
Spieltagen ATV Leipzig und HG Nürnberg. Insofern war 
das Aufeinandertreffen am Samstag in Leipzig für bei-
de Seiten ganz wichtig. Letztlich konnten nur die Gäste 
jubeln. Der 1:0-Sieg brachte der HGN die ersten drei Punk-

DAMEN: Erstligaabsteiger Bremer HC und TSV Mannheim dominieren weiter, auch 
wenn sich TuS Lichterfelde für kurze Zeit an die Tabellenspitze setzte

Tabellenführung war nur 
über Nacht „entliehen“ 

Dem Ansturm des Feu-
denheimer HC (links Jule 

Koßwig) hielt Tabellenführer 
TSV Mannheim (rechts Ines Wan-
ner) stand. Am Ende stand mit 2:0 
der vierte Sieg ohne Gegentor für 

den TSV.   
Foto: Foto2press

2. BUNDESLIGA
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te und einen kleinen Sprung in der Tabelle ein. Der ATV 
ist mittlerweile der einzige von 20 Damen-Zweitligisten 
ohne Punkt nach vier Spielen.

Auch beim Crefelder HTC und RTHC Leverkusen stand 
bislang eine Null auf dem Zählerstand. Beide Teams konn-
ten diesen beunruhigenden Zustand am Wochenende 
ändern, auch wenn sie trotz erster Erfolgserlebnisse wei-
terhin das Tabellenende der Nord-Gruppe bilden. Für den 
CHTC aus Krefeld ging die Leidenszeit zunächst am Sams-
tag weiter. Mit dem 0:3 bei Klipper Hamburg setzte es die 
vierte Niederlage. Umso wichtiger für das Team von Jens 
Höttemann, dass am Sonntag der Negativlauf mit einem 
1:0-Sieg beim Hamburger Polo Club gestoppt werden 
konnte. 

Aufsteiger Leverkusen war beim Bonner THV zu Gast 
und schaffte es tatsächlich, beim routinierten Zweitligis-
ten einen 0:2-Halbzeitrückstand noch zum 2:2 auszuglei-
chen. Und das Unentschieden veredelten die Farbenstäd-
terinnen dann noch mit einem gewonnenen Shoot-out 
und somit zwei Punkten.

Die vollen sechs Zähler strich der Bremer HC ein. 
Zunächst schlug der Spitzenreiter im Topspiel den punkt-
gleichen Verfolger Eintracht Braunschweig mit 3:1, am 
Sonntag ließ die BHC-Truppe von Florian Keller noch ein 
souveränes 3:0 bei Hannover 78 folgen. Mit der Maximal-
punktzahl von 15 aus fünf Spielen hat Bremen schon ein 
gewisses Polster aufgebaut, auch wenn Braunschweig 
im zweiten Wochenendeinsatz ein 1:0 über die TG Heim-
feld folgen ließ. Aufsteiger TG fuhr nicht ganz ohne Ertrag 
zurück aus Niedersachsen. Bei Hannover 78 hatte es für 
die Hamburgerinnen ein 1:1-Unentschieden gegeben, 
allerdings blieb der Bonuspunkt bei H78.

Aus einem Auswärts-Doppelspieltag nur einen Punkt 
mit auf die Heimfahrt zu nehmen, ist für die hohen 
Ansprüche des DSD Düsseldorf eigentlich zu wenig. Aber 
genauso ist es für die Rheinländerinnen gekommen. Erst 
mussten sie sich beim Hamburger Polo Club durch ein 
spätes Gegentor mit 0:1 geschlagen geben, dann folgte 
ein 2:2-Unentschieden samt verlorenem Shoot-out bei 
Klipper Hamburg. Interessantes Detail: Bei dieser Partie 
standen gleich drei olympische Bronzemedaillen-Gewin-
nerinnen von 2016 auf dem Platz: Marie Mävers und Jana 
Polk (ehemals Teschke) für Klipper, Janne Müller-Wieland 
für den DSD. Mävers und die frisch reaktivierte Polk trafen 
dabei sowohl im Spiel als 
auch im Shoot-out. Die 
Fünf-Punkte-Beute des 
Wochenendes verhalf 
Klipper, Anschluss ans 
Tabellenmittelfeld zu fin-
den.      lim

Shoot-out in Bonn. Die 
Spielerinnen des Aufsteigers 
RTHC Leverkusen gewannen 

den Wettbewerb um den Zusatz-
punkt beim BTHV und feierten 

nach zuvor drei Niederlagen ein 
erstes Erfolgserlebnis.   

Foto: W.Chruscz

TORJÄGERIN
1. Mariquena Granatto Bremer HC 6

2. Emma Nolting Eintracht Braunschweig 5

Ines Wanner TSV Mannheim 5

4. Natalie Hoppe Bremer HC 4

5. Svea Hartmann Bremer HC 3

Lilly Otten DSD Düsseldorf 3

Milena Redlingshöfer TuS Obermenzing 3

Anna Uhlmann Feudenheimer HC 3

Sophie Ullrich TuS Lichterfelde 3

2. BUNDESLIGA
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HAMBURGER POLO CLUB - DSD DÜSSELDORF 1:0 (0:0)    
Tor: 1:0 Josie Ackroyd (56.). Grün: 0/1. Gelb: Drewitz (DSD). SR: M.Liebern,  
M.Garske.

KLIPPER THC HAMBURG - CREFELDER HTC 3:0 (2:0)  
Tore: 1:0 Stella Wagner (5.), 2:0 Alina Schöngart (E, 17.), 3:0 Annchristin 
Lehmann (53.). SR: C.Adler, A.Böger.

HANNOVER 78 - TG HEIMFELD 1:1 (1:0), SO 4:1 
Tore: 1:0 Yulia Shevchenko (16.), 1:1 Katja Paul (57.). Grün: 2/2. Gelb: Han-
sen (TGH). SR: J.Rösch, E.Münkewarf.

BREMER HC - EINTRACHT BRAUNSCHWEIG 3:1 (2:1) 
Tore: 1:0 Mariquena Granatto (12.), 2:0 Svea Hartmann (E, 20.), 2:1 
Laura Rodrigues (E, 21.), 3:1 Lea Schultze (E, 54.). Grün: 2/1. SR: P.Hes-
selmann, D.Lindemann.

BONNER THV - RTHC LEVERKUSEN 2:2 (2:0), SO 0:3  
Tore: 1:0 Zarina Chruscz (3.), 2:0 bPhiline Grashoff (14.), 2:1 Beatrice 
Baciu (47.), 2:2 Ronja Weber (52.). Grün: 1/1. SR: N.,Vossebein, H.Kiese-
wetter.

HAMBURGER POLO CLUB - CREFELDER HTC 0:1 (0:0) 
Tor: 0:1 Nike Michler (E, 33.). Grün: 1/0. SR: M.Liebern, A.Böger.

KLIPPER THC HAMBURG - DSD DÜSSELDORF 2:2 (0:0), SO 4:3 
Tore: 1:0 Marie Mävers (37.), 1:1 Donja Zwinkels (E, 50.), 1:2 Melina 
Mourikis (55.), 2:2 Janina Polk (E, 60.). Grün: 1/1. Gelb: Knippschild 
(DSD). SR: O.Lohse, C.Adler.

EINTRACHT BRAUNSCHWEIG - TG HEIMFELD 1:0 (0:0)  
Tor: 1:0 Emma Nolting (54.). Grün: 2/0. SR: P.Hesselmann, D.Lindemann.

HANNOVER 78 - BREMER HC 0:3 (0:2) 
Tore: 0:1 Maya Maitin (9.), 0:2 Svea Hartmann (E, 25.), 0:3 Natalie Hoppe 
(34.). Grün: 1/2. Gelb: Eckstein, Siebert (H78). SR: J.Rösch, E.Münkewarf.

1. Bremer HC 5 17:3 15

2. Eintracht Braunschweig 6 12:8 12 

3. Hamburger Polo Club 5 4:3 9 

4. TG Heimfeld 6 6:9 8 

5. DSD Düsseldorf 5 12:8 7 

6. Hannover 78 5 4:8 7

7. Bonner THV 4 6:6 6 

8. Klipper THC Hamburg 5 6:7 6 

9. Crefelder HTC 5 2:8 3 

10. RTHC Leverkusen 4 4:13 2

DIE NÄCHSTEN SPIELE:

Samstag, 7. Oktober 2023 

RTHC Leverkusen - Hamburger Polo Club 12:00

Bonner THV - Klipper THC Hamburg   12:00

Eintracht Braunschweig - Hannover 78 13:00

DSD Düsseldorf - Bremer HC 14:00

Crefelder HTC - TG Heimfeld 17:30

Sonntag, 8. Oktober 2023 

Bonner THV - Hamburger Polo Club 12:00

DSD Düsseldorf - TG Heimfeld   12:00

RTHC Leverkusen - Klipper THC Hamburg 12:00

Crefelder HTC - Bremer HC 14:00

GRUPPE NORD
TC BW BERLIN - TUS LICHTERFELDE 1:3 (0:1) 
Tore: 0:1 Lea Hüttmann (E, 22.), 1:1 Maja Stöcker (7m, 40.), 1:2 Elena 
Herbst (50.), 1:3 Susanne Felder (54.). Grün: 1/1. Gelb: Liebig (BW). 
SR: J.Bütschek, A.Pollex.

NÜRNBERGER HTC - SC FRANKFURT 1880 1:1 (0:0), SO 4:3  
Tore: 0:1 Paula Heuser (33.), 1:1 Melina Herkert (E, 42.). Grün: 1/0. SR: 
J.Berneth, S.Schwalb.

ATV LEIPZIG - HG NÜRNBERG 0:1 (0:0) 
Tor: 0:1 Naemi Stieber (38.). SR: S.Wittmann, +

TUS OBERMENZING - RÜSSELSHEIMER RK 1:1 (0:1), SO 3:2 
Tore: 0:1 CVarla Anagnostou (8.), 1:1 Maxime Collien (E, 44.). Grün: 
2/0. SR: R.Rösslein, D.Dimper.

TSV MANNHEIM HOCKEY - FEUDENHEIMER HC 2:0 (0:0) 
Tore: 1:0 Ines Wanner (E, 31.), 2:0 Lisa Schall (35.). Grün: 2/2. SR: H.Kie-
sewetter, J.Hencke.

1. TSV Mannheim 4 10:0 12 

2. TuS Lichterfelde 4 11:7 10 

3. TuS Obermenzing 4 7:6 8 

4. Rüsselsheimer RK 4 5:4 7 

5. Feudenheimer HC 3 8:2 6 

6. SC Frankfurt 80 4 6:4 6

7. Nürnberger HTC 3 3:5 3 

8. HG Nürnberg 4 3:6 3

9. TC Blau-Weiss Berlin 4 2:13 2 

10. ATV Leipzig 4 3:11 0 

DIE NÄCHSTEN SPIELE:

Samstag, 7. Oktober 2023 

TuS Lichterfelde - Feudenheimer HC 12:00

Rüsselsheimer RK - ATV Leipzig   14:00

TC BW Berlin - SC Frankfurt 1880 15:00

HG Nürnberg - Nürnberger HTC 16:30

Sonntag, 8. Oktober 2023 

TuS Obermenzing - TSV Mannheim Hockey 12:00

2. BUNDESLIGA DAMEN

GRUPPE SÜD
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Nun ist auch der DTV Hannover gestolpert. Im Nieder-
sachsen-Derby und Topspiel der Liga kassierte der DTV 
beim Zweitliga-Absteiger Braunschweiger THC seine ers-
te Niederlage. Die fiel mit 2:5 sogar heftig aus. Und dieser 
Braunschweiger Sieg und die weiteren Resultate sorgten 
für eine kuriose Konstellation an der Spitze. Nicht nur der 
BTHC schloss mit seinem Sieg nach Punkten zu dem bis 
dato ungeschlagenen DTV auf, auch der UHC Hamburg II 
mit seinem 6:1-Kantersieg gegen die TG Heimfeld und der 
Club zur Vahr, der das Bremern Derby mit 3:2 gegen den 
Bremer HC gewann. Nur die Tordifferenzen zwischen Plus 
13 beim DTV und Plus sieben bei Vahr sorgt für minimale 
Unterschiede beim punktgleichen Spitzen-Quartett.
Der Abstand zur unteren Tabellenhälfte ist da naturgemäß 
schon groß. Der Harvestehuder THC II, der beim Marientha-
ler THC siegen konnte, ist dadurch der Beste unter den vier 
Teams der unteren Hälfte. Für den MTHC war die Niederla-
ge fast schon Gewohnheit. Das Team wartet weiterhin auf 
den ersten Punktgewinn.

BRAUNSCHWEIGER THC - DTV HANNOVER 5:2 (2:2)
MARIENTHALER THC - HARVESTEHUDER THC II 1:3 (0:1)
UHC HAMBURG II - TG HEIMFELD 6:1 (4:0)
CLUB ZUR VAHR BREMEN - BREMER HC 3:2 (2:0)  
. 

1. DTV Hannover 5 21:8 12

2. Braunschweiger THC 5 23:13 12

3. UHC Hamburg II 5 17:9 12

4. Club zur Vahr Bremen 5 20:13 12

5. Harvestehuder THC II 5 8:17 6

6. Bremer HC 5 7:13 3

7. TG Heimfeld 5 10:24 3

8. Marienthaler THC 5 7:16 0

HERREN

2:5 - der Spitzenreiter 
stolpert heftig Hamburgs Zweitvertretungen sind das Maß der Dinge. 

Spitzenreiter Harvestehuder THC II erwies sich zwar als 
Minimalist und holte erst nach dem Wechsel den mage-
ren 1:0-Sieg gegen den MTV Braunschweig, bleibt aber 
dennoch ungeschlagen an der Spitze. Deutlicher mach-
ten es die Damen des Club an der Alster II. Ihnen verhagelt 
nur die Auftakt-Niederlage in Braunschweig die Bilanz, 
als das Team nur mit neuen Spielerinnen angetreten war. 
Doch mittlerweile haben die Gegner gegen das vollstän-
dige Alster-Team kaum eine Chance. „Wir haben alles ver-
sucht, aber gegen Alsters Souveränität konnten wir nicht 
gegenhalten“, sagte Trainer Jannik Franz vom DTV Hanno-
ver. Sein Team kassierte eine 0:3-Heimniederlage gegen 
Alsters Bundesligareserve. Damit musste Aufsteiger DTV 
auch seinen dritten Tabellenplatz räumen. Den eroberte 
der zweite Aufsteiger, der THC Horn Hamm. Dieser festigte 
seinen 2:1-Sieg gegen das zweite hannoversche Team vom 
DHC schon in der ersten Hälfte. Tortechnisch passierte 
danach nichts mehr. Der DHC ist nach der nächsten Nieder-
lage schon ziemlich allein am Tabellenende. Bei bisher nur 
einem Punkt auf der Haben-Seite muss Hannovers eins-
tige Nummer eins nun schon Richtung Oberliga schauen. 
Einen Abstiegsrivalen gibt es auch weniger. Der Kieler HTC 
hat sich nach dem knappen 1:0-Erfolg im Kellerduell gegen 
den UHC Hamburg II vorerst Richtung Tabellenmittelfeld 
verabschiedet.   mab.    

DTV HANNOVER - DER CLUB AN DER ALSTER II 0:3 (0:2)
HARVESTEHUDER THC II - MTV BRAUNSCHWEIG 1:0 (0:0)
THC HORN-HAMM - DHC HANNOVER 2:1 (2:1)
1. KIELER HTC - UHC HAMBURG II 1:0 (0:0)  
 

1. Harvestehuder THC II 5 13:4 13

2. Der Club an der Alster II 5 17:5 10

3. THC Horn-Hamm 5 8:7 8

4. 1. Kieler HTC 5 5:7 6

5. DTV Hannover 5 5:11 6

6. MTV Braunschweig 5 3:5 5

7. UHC Hamburg II 4 6:7 4

8. DHC Hannover 4 3:14 1

DAMEN

Zweitvertretungen 
sind Maß aller Dinge      

NORD

REGIONALLIGA
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OST
HERREN

MHC verteidigt Platz 1 
Auch nach dem vierten Spieltag geht es an der Spitze sehr 
eng zu. Denn die drei erstplatzierten Mannschaften feierten 
durchweg Siege, so dass dieses Trio weiter nur durch einen 
Punkt getrennt ist. Der Mariendorfer HC verteidigte mit dem 
3:1-Sieg gegen den SC Charlottenburg die Tabellenfüh-
rung. Eigentlich handelte es sich bei dieser Ansetzung um 
ein Spitzenspiel, doch in dieser Saison ergibt sich ein völlig 
anderes Bild. Denn der vor Saisonbeginn wie die Mariendor-
fer zum engsten Favoritenkreis gezählte Zweitligaabstei-
ger SC Charlottenburg bleibt nach dieser Niederlage weiter 
ohne jeden Punkt und hat nun auch eine Etage tiefer schon 
wieder Abstiegssorgen.
Zehlendorf 88 feierte beim Vorletzten Berliner SC einen 
ungefährdeten 2:0-Erfolg. Damit sind die Zehlendorfer 
weiter Tabellenzweiter, allerdings punktgleich mit dem bis-
her stark auftrumpfenden Dritten Osternienburger HC, der 
mit dem 1:0 gegen den starken Aufsteiger Spandauer HTC 
schon den dritten Sieg in Folge feierte. Über den freute sich 
der Osternienburger Trainer Daniel Turré ganz besonders, 
„weil die Mannschaft weiter sehr große Konstanz beweist“. 
Wieder Anschluss zum Spitzenfeld fand nun auch der Titel-
verteidiger Berliner HC II, der sich den 2:1-Sieg beim Tresen-
walder HC allerdings sehr hart erkämpfen musste. Trotz der 
bitteren Niederlage behauptet der Aufsteiger aus dem Leip-
ziger Umland auch weiter einen Nichtabstiegsplatz.

TRESENWALDER HC – BERLINER HC II 1:2 (1:1)
BERLINER SC – ZEHLENDORF 88 0:2 (0:2)
OSTERNIENBURGER HC – SPANDAUER HTC 1:0 (0:0)

SC CHARLOTTENBURG - MARIENDORFER HC 1:3 (0:1) 

1. Mariendorfer HC 4 8:4 10

2. Zehlendorf 88 4 12:6   9

3. Osternienburger HC 4 8:4   9

4. Berliner HC II 4 13:10   7

5. Spandauer HTC 4 7:4   6

6. Tresenwalder HC 4 6:12   3

7. Berliner SC 4 7:10   2

8. SC Charlottenburg 4 5:16   0

DAMEN

Spitzenspiel ohne Sieger
Das schon am letzten Donnerstagabend ausgetragene 
Spitzenspiel zwischen dem Tabellenzweiten Mariendor-
fer HC und dem Spitzenreiter SC Charlottenburg endete 
ohne Sieger. Dabei sah es in einem sehr spannenden Spiel, 
in dem sich die beiden Abwehrreihen kaum einen Fehler 
leisteten, lange nach einem torlosen Unentschieden aus. 

Als dann doch drei Minuten vor dem Abpfiff Lisa Geschke mit 
einem Eckentor der Führungstreffer für Mariendorf gelang, 
sah der Zweitligaabsteiger wie der Sieger und neue Tabel-
lenführer aus. Doch 60 Sekunden vor Ultimo schaffte Juliane 
Weber für den SCC den Ausgleich zum 1:1-Endstand.
Durch diese Punkteteilung ergab sich für den Tabellendritten 
Rotation Prenzlauer Berg zwischenzeitlich die Chance, am 
Zweiten Mariendorfer HC vorbeizuziehen und zum Ersten SC 
Charlottenburg nach Punkten aufzuschließen. Voraussetzung 
dafür wäre jedoch am Sonntag ein Sieg gegen den Vierten 
Berliner SC gewesen. Doch der gelang den Prenzelbergerin-
nen nicht, denn nach einem 1:1-Halbzeitstand behielt der 
Berliner SC mit 3:2 knapp die Oberhand. Damit blieb an der 
Tabellenspitze doch alles beim Alten. Denn der SC Charlotten-
burg büßte zwar die ersten zwei Punkte ein, behauptete sei-
nen Zwei-Punkte-Vorsprung vor dem Mariendorfer HC. Einen 
Wechsel gab es allerdings auf den Plätzen drei und vier. Neuer 
Dritter ist nun der Berliner SC, der die punktgleiche und auch 
in der Tordifferenz gleichauf liegende Vertretung von Rotation 
Prenzlauer Berg hauchdünn überflügeln konnte.
Der Titelverteidiger Berliner HC II fand durch den sehr hart 
erkämpften 2:1-Sieg beim Neuling Tresenwalder HC wieder 
Anschluss an die obere Hälfte. Dabei führten die Schützlin-
ge von Trainer Henry Knop durch ein Eckentor seiner Tochter 
Natalie Hanschmann zur Pause sogar mit 1:0 und waren bis 
zum Abpfiff einem Punktgewinn nahe. Am Ende setzten sich 
jedoch die wesentlich erfahreneren Gäste aus der Hauptstadt 
knapp durch. Durch diese Niederlage rutschten die Rand-Leip-
zigerinnen erstmals auf einen Abstiegsplatz ab. „Unser Ziel 
bleibt der Klassenerhalt, und den sehe ich durch den Auftritt 
meiner Mannschaft in diesem Spiel auch als durchaus realis-
tisch an“, bleibt Henry Knop weiter zuversichtlich.
Indes feierte mit der Potsdamer Sport-Union der zweite Auf-
steiger mit dem 5:4 beim Osternienburger HC den ersten 
Saisonsieg und verbesserte sich dadurch auf den Klassener-
halt bedeutenden sechsten Platz. Die traditionsreiche Mann-
schaft aus dem Hockey-Dorf, die in diesem Spiel überraschend 
erschreckende Abwehrschwächen offenbarte, „ziert“ nun 
aber erst einmal das Schlusslicht  der Tabelle.    RB

MARIENDORFER HC – SC CHARLOTTENBURG 1:1 (0:0)
TRESENWALDER HC – BERLINER HC II 1:2 (1:0)
BERLINER SC - ROTATION PRENZLAUER BERG 3:2 (1:1)

OSTERNIENBURGER HC – POTSDAMER SPORT-UNION 4:5 (2:4)  

1. SC Charlottenburg 4 13:4 10

2. Mariendorfer HC 4  5:2 8

3. Berliner SC 4 6:5 7

4. Rotation Prenzlauer Berg 4 5:4 7

5. Berliner HC II 4 6:6 6

6. Potsdamer Sport-Union 4 7:11 4

7. Tresenwalder HC 4 2:6 1

8. Osternienburger HC 4 5:11 1
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Die Herren des Club Raffelberg gehen nach ihrem Bundesli-
gaabstieg als ungeschlagenes Team in der Regionalliga in die 
Winterpause. Auch im letzten Spiel der Hinrunde überzeug-
te das Team von Trainer Tim Leusmann. Gegen die Bundesli-
gavertretung von Rot-Weiss Köln waren die Hausherren das 
klar bestimmende Team. Bereits der 3:1-Pausenstand deu-
tete die Überlegenheit an. Am Ende gewann der Club ver-
dient mit 8:2. Auf dem zweiten Tabellenplatz und nur einen 
Punkt dahinter rangiert der Bonner THV. Die Mannschaft aus 
der ehemaligen Bundeshauptstadt erwischte einen „Sahne-
tag“ gegen den Oberhausener THC. Die Gäste aus dem Ruhr-
gebiet waren 60 Minuten in allen Belangen überfordert, so 
dass der BTHV am Ende auch in der Höhe verdient mit 10:0 
gewinnen konnte. Für die Oberhausener war es bereits die 
zweite Partie an diesem Wochenende. Bereits am Freitag 
traf der OTHC im Aufsteigerduell auf die ETG Wuppertal. Zur 
Pause führten die Oberhausener noch knapp mit 2:1. Doch 
die Wuppertaler zeigten große Moral und konnten am Ende 
mit dem 3:3 einen Punkt entführen. 
Das zweite Duell der Wuppertaler an dem Wochenende lief 
zwar auch knapp ab, allerdings am Ende ohne Ertrag. Beim 
Heimspiel gegen die zweiten Herren von Uhlenhorst Mül-
heim hielten die Bergischen lange gut mit. Allerdings fielen 
die Tore auf Mülheimer Seite. Die Wuppertaler konnten am 
Ende noch einmal auf 1:2 verkürzen, aber zu einem Unent-
schieden sollte es an dem Tag nicht mehr reichen.
Weiterhin Tabellenletzter bleibt der Kahlenberger HTC. 
Auch im letzten Spiel der Hinrunde sollte dem Team kein 
Sieg gelingen. Beim Derby gegen den HC Essen gerieten 
die Kahlenberger innerhalb von wenigen Minuten mit 0:4 in 
Rückstand. Zwar gelangen noch einmal die Anschlusstreffer 
zum 2:4. Doch der HC Essen 99 spielte das Spiel souverän zu 
Ende und gewann am Ende verdient mit 5:3.

OBERHAUSENER THC - ETG WUPPERTAL 3:3 (2:1)
BONNER THV - OBERHAUSENER THC 10:0 (6:0)
CLUB RAFFELBERG - ROT-WEISS KÖLN II 8:2 (3:1)
HC ESSEN 99 - KAHLENBERGER HTC 5:3 (4:2)

ETG WUPPERTAL - UHLENHORST MÜLHEIM II 1:2 (0:0)
 

1. Club Raffelberg 6 37:12 16 

2. Bonner THV 6 42:9 15

3. Uhlenhorst Mülheim II 6 17:21 10 

4. Rot-Weiss Köln II 6 29:20 9

5. HC Essen 99 6 16:22 7 

6. Oberhausener THC 6 14:32 5 

7. ETG Wuppertal 6 6:27 4

8. Kahlenberger HTC 6 15:33 2

HERREN

Raffelberg unbesiegt in 
die Winterpause

DAMEN

Neuss patzt, und Essen 
ist Herbstmeister 
Die Damen des HC Essen 99 sind in der Regionalliga unge-
schlagen Herbstmeister geworden. Aus sechs Spielen holte 
die Mannschaft von Trainer Carsten Fischbach fünf Siege 
und ein Unentschieden und ist somit mit 16 Punkten am 
Ende der Hinrunde auf dem Tabellenplatz eins wiederzufin-
den.
Zuletzt stand für die Essenerinnen ein Doppelspieltag an. 
Bereits am Donnerstag trafen die Ruhrstädterinnen auf hei-
mischer Anlange auf Schwarz-Weiß Köln. Nach einer eher 
ereignislosen ersten Halbzeit schafften es die HCE-Damen 
in den zweiten 30 Minuten, ihre wenigen Chancen zu nutzen 
und gewannen am Ende verdient mit 2:0. 72 Stunden spä-
ter stand dann das nächste Heimspiel gegen den Aufsteiger 
Schwarz-Weiß Bonn an. Eine Strafecke sollte am Ende spiel-
entscheidend sein. In der 40. Minute war es Nina Klinge, die 
den viel umjubelten 1:0-Siegtreffer erzielen konnte. 
Die Herbstmeisterschaft mit vier Punkten Vorsprung wurde 
nur möglich, da der direkt Konkurrent Schwarz-Weiß Neuss 
beim Auswärtsspiel bei Schwarz-Weiß Köln bitter patzte. 
Die Neusserinnen zeigten ich bei dem Duell nicht so wie in 
den letzten Spielen, bei denen eine beachtliche Anzahl an 
Toren fielen. Die Domstädterinnnen führten zur Pause nicht 
unverdient mit 1:0, konnten diesen knappen Vorsprung auch 
in den zweiten 30 Minuten verteidigen und holten drei wich-
tige Punkte zum Abschluss der Hinrunde.
Sieglos in die Winterpause verabschieden sich die zweiten 
Damen vom Düsseldorfer HC. Lediglich am ersten Spiel-
tag konnte das Team den bisher einzigen Punkt holen. Im 
Anschluss gab es nur Niederlagen. Auch gegen Blau-Weiß 
Köln war die Mannschaft am Ende knapp mit 1:2 unterlegen. 
Die Kölnerinnen hingegen haben auf dem dritten Tabellen-
platz fünf Punkte Rückstand auf den Tabellenprimus aus 
Essen.
Am 21. April 2024 geht es im Programm der Regionalliga 
West weiter.

HC ESSEN 99 - SCHWARZ-WEISS KÖLN 2:0 (0:0)
SCHWARZ-WEISS KÖLN - SCHWARZ-WEISS NEUSS 1:0 (1:0)
DÜSSELDORFER HC II - BLAU-WEISS KÖLN 1:2 (1:2)

HC ESSEN 99 - HTC SW BONN 1:0 (1:0)                     SF

1. HC Essen 99 6 10:4 16 

2. Schwarz-Weiß Neuss 6 20:9 12 

3. Blau-Weiß Köln 6 7:5 11 

4. THC Bergisch Gladbach 6 11:7 10 

5. Schwarz-Weiß Köln 6 7:8 9 

6. Rot-Weiss Köln II 6 10:13 5 

7. HTC SW Bonn 6 8:15 4 

8. Düsseldorfer HC II 6 5:17 1
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SÜD
1. RL HERREN

Verrückter Spielverlauf 
im Franken-Derby
Zweitligaabsteiger HG Nürnberg hat sich nach zwei knap-
pen Siegen an die Tabellenspitze der Regionalliga gesetzt. 
Gegen defensiv eingestellte Ludwigshafener hatten die 
Nürnberger allerdings große Mühe, den Rückstand in einen 
verdienten 2:1-Sieg zu drehen. Am Feiertag bejubelte die 
HGN dann nach verrücktem Spielverlauf einen 6:5-Erfolg 
beim HTC Würzburg. Die Gastgeber waren nach defensiv 
ungeordnetem zweiten Viertel 1:5 zurückgelegen, hatten 
nach großer Aufholjagd zwei Minuten vor dem Abpfiff noch 
die Chance zum Ausgleich gehabt. Nach der Partie wurde 
HTCW-Trainer Maciej Matuszynski verabschiedet, der nach 
sechseinhalb Jahren Franken aus familiären Gründen ver-
lässt. Der ehemalige polnische Nationalspieler und National-
trainer hatte die Würzburger Herren bis in die 2. Bundesliga 
Halle geführt und die HTCW-Jugendteams vorangebracht. 
Anschluss an den Spitzenreiter halten HC Ludwigsburg und 
ASV München. Im Heimspiel gegen den Rüsselsheimer RK 
sah sich HCL-Trainer Nils Stührwohldt erneut einem defen-
siv eingestellten Gegner gegenüber. Erfolgreiche Eckenva-
rianten sicherten Ludwigburg den 3:2-Sieg. Aufsteiger ASV 
München schoss im Münchner Derby beim HLC Rot-Weiß in 
der zweiten Spielhälfte einen verdienten 3:1-Erfolg heraus. 
So kam es am Feiertag zwischen ASV München und HC Lud-
wigsburg zu einem echten Spitzenspiel. Die vielen Zuschau-
er hatten beim 3:3 am spannenden Spielverlauf und an den 
schön herausgespielten Tore ihre Freude. Den ersten Sai-
sonsieg feierte der TFC Ludwigshafen gegen den HTC Würz-
burg. Anteil am 1:0-Erfolg hatte auch TFC-Torhüter Valentin 
Jeblick, der einen Siebenmeterball der Gäste hielt.

HC LUDWIGSBURG – RÜSSELSHEIMER RK 3:2 (0:0)
Tore: 1:0 Pölz (33.), 1:1 Rapp (38.), 2:1 Mayer (E, 40.), 3:1 Mayer 
(E:48.), 3:2 Karle (57.).

TFC LUDWIGSHAFEN – HTC WÜRZBURG 1:0 (0:0)
Tor: 1:0 Magin (38.). 7m: 0/1(0). 

HLC RW MÜNCHEN – ASV MÜNCHEN 1:3 (0:0)
Tore: 0:1 Beringer (40.), 0:2 Fritsche (E, 50.), 0:3 Schippan (52.), 1:3 
Surmann (7m, 53.). E: 3(0)/4(1); 7m: 1(1)/0).

HG NÜRNBERG – TFC LUDWIGSHAFEN 2:1 (0:0)
Tore: 0:1 Schnotale (E, 33.), 1:1 Spitzbart (E, 33.), 2:1 Spitzbart (E, 45.). 

HTC WÜRZBURG – HG NÜRNBERG 5:6 (1:5)
Tore: 1:0 Link (6.), 1:1 Spitzbart (E, 12.), 1:2 Kerckhoff (21.), 1:3 Kerck-
hoff (25.), 1:4 Vojitech (26.), 1:5 Kerckhoff (30.), 2:5 Simon (31.), 3:5 
P. Bleibaum (31.), 3:6 Vojitech (32.), 4:6 Wilhelm (49.), 5:6 Mackel (E, 
53.). E: 8(1)/4(1).

ASV MÜNCHEN – HC LUDWIGSBURG 3:3 (2:0)
Tore: 1:0 Schippan (5.), 2:0 Müller (10.), 2:1 Pölz (33.), 2:2 Schurig 
(35.), 2:3 Jehle (47.), 3:3 Frey (E, 55.). E: 5(1)/1(0). 

2. RL HERREN Gruppe West 

TEC gleicht 0:3 aus, 
 verliert aber trotzdem 
Der Dürkheimer HC steht nach dem umkämpften 4:3-Erfolg 
bei TEC Darmstadt verlustpunktfrei an der Tabellenspitze. 
TEC schaffte es zwar, den 0:3-Rückstand aus dem schwa-
chen zweiten Viertel auszugleichen, musste am Ende aber 
doch noch den DHC-Siegtreffer hinnehmen. Dürkheim reist 
nun am kommenden Wochenende zum Verfolger Limburger 
HC. Die Domstädter hatten sich bei der Bundesligareserve 
des SC 1880 Frankfurt dank einer schnellen 2:0-Führung 
mit 4:1 durchgesetzt. Ohne Verlustpunkt bleibt auch Ein-
tracht Frankfurt, die mit einem 2:1-Erfolg drei Punkte aus 
Mainz entführte. Im Duell der Aufsteiger besiegte die TSV 
Sachsenhausen die TSG Kaiserslautern mit 2:1. Nachdem die 
Gastgeber das Spiel im letzten Viertel drehten, konnten sie 
sich über den ersten Saisonsieg freuen.    

TSV SCHOTT MAINZ – EINTRACHT FRANKFURT 1:2 (1:1)
Tore: 0:1 Meurer (E, 14.), 1:1 Poths (17.), 1:2 Meurer (E, 36.).

TEC DARMSTADT – DÜRKHEIMER HC 3:4 (0:3)
Tore: 0:1 Heck, 0:2 Mayerhöfer, 0:3 Schroer, 1:3 Paul, 2:3 Renner, 3:3 
Griem, 3:4 Mayerhöfer.
SC 1880 FRANKFURT II – LIMBURGER HC 1:4 (0:2)  
Tore: 0:1 Schneider (1.), 0:2 Collee (3.), 0:3 Mourik (35.), 1:3 N.N., 1:4 
Müller (48.).
TSV SACHSENHAUSEN – TSG KAISERSLAUTERN 2:1 (0:0) 
Tore: 0:1 Hörth (40.), 1:1 Steps (47.), 2:1 Fischer (52.).

1. Dürkheimer HC 3 16:6 9

2. Limburger HC 3 11:5 6

3. Eintracht Frankfurt 2 6:3 6

4. TSV Schott Mainz 3 10:4 4

5. TSV Sachsenhausen 3 3:7 4

6. TEC Darmstadt 2 4:5 1

7. TSG Kaiserslautern 3 2:8 1

8. SC 1880 Frankfurt II 3 5:19 0

REGIONALLIGA

1. HG Nürnberg 3 11:7 9

2. HC Ludwigsburg 4 10:8 8

3. ASV München 3 9:6 7

4. Rüsselsheimer RK 3 7:6 3

5. TFC Ludwigshafen 3 4:5 3

6. HTC Würzburg 4 8:13 3

7. Hanauer THC 2 4:5 1

8. HLC RW München 2 2:5 0
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DAMEN

HC Ludwigsburg eilt von 
Sieg zu Sieg
Tabellenführer HC Ludwigsburg eilt weiter von Sieg zu Sieg. 
Nach dem klaren 12:0 gegen ersatzgeschwächte Dürkhei-
merinnen freute sich HCL-Trainer Daniel Weißer: „Meine 
Mädels haben kreativ nach vorne gespielt und tolle Tore 
geschossen.“ Auch beim TSV Schott Mainz dominierten die 
Ludwigsburgerinnen über weite Strecken und gewannen 
verdient mit 5:1. Dem HCL auf den Fersen bleibt der Hanau-
er THC, der die TG Frankenthal ungefährdet mit 6:0 nieder-
hielt. Die maximale Punktausbeute aus dem vergangenen 
Wochenende holten auch die Stuttgarter Kickers. In Hei-
delberg schafften es die Kickers beim 1:0-Sieg, die Gastge-
berinnen komplett aus ihrem Schusskreis herauszuhalten. 
Acht eigene Strafecken sind Beleg dafür, dass die Stutt-
garterinnen auch den Wiesbadener THC verdient mit 2:0 
besiegten. Mainz schaffte mit einem 2:0 gegen den SC SAFO 
Frankfurt den ersten Saisonsieg. Auf den müssen die Gäste 
weiter warten.    ick

TSV SCHOTT MAINZ – SC SAFO FRANKFURT 2:0 (1:0)
Tore: 1:0 Schimmöller (E, 25.), 2:0 Esmek (60.).
HANAUER THC – TG FRANKENTHAL 6:0 (4:0)  
Tore: 1:0 Noll (12.), 2:0 Krauß (14.), 3:0 Krauß (21.), 4:0 Heller (29.), 5:0 
Gaul (7m, 34.) 6:0 Krauß (57.). E: 3(0)/0; 7m: 1(1)0.

HC LUDWIGSBURG – DÜRKHEIMER HC 12:0 (4:0)
Tore: 1:0 Stanjeck (E, 8.), 2:0 V. Schwarz (10.), 3:0 Raad (18.), 4:0 Greiner 
(24.), 5:0 Stanjeck (33.), 6:0 Raad (35.), 7:0 Bauer (39.), 8:0 Weiß (43.), 
9:0 J. Schwarz (7m, 54.), 10:0 Kraut (E, 56.), 11:0 Stanjeck (57.), 12:0 
Meissner (E, 59.).
HC HEIDELBERG – HTC STUTTGARTER KICKERS 0:1 (0:1)  
Tor: 0:1 Kurz (E, 24.). E 2(0)/6(1).
HTC STUTTGARTER KICKERS – WIESBADENER THC 2:0 (1:0)  
Tore: 1:0 Halder (25.), 2:0 Schöne (35.).
TSV SCHOTT MAINZ – HC LUDWIGSBURG 1:5 (0:3)  
Tore: 0:1 J. Schwarz, 0:2 Raad, 0:3 J. Schwarz, 1:3 Esmek, 1:4 J. Schwarz, 1:5 
Bauer.

1. HC Ludwigsburg 4 29:4 12

2. Hanauer THC 5 18:9 10

3. HTC Stuttgarter Kickers 4 7:4 9

4. HC Heidelberg 4 5:10 6

5. TSV Schott Mainz 4 6:8 5

6. Wiesbadener THC 4 7:11 4

7. TG Frankenthal 4 7:12 4

8. SC SAFO Frankfurt 4 8:12 1

9. Dürkheimer HC 3 3:20 0

REGIONALLIGA

Aufsteiger Bietigheimer HTC steht noch immer an der Tabel-
lenspitze. Beim 0:1 gegen den HC Wacker München muss-
te er allerdings seine erste Saisonniederlage hinnehmen. 
BTHC-Trainer Can Yurtseven fehlte bei seinen Schützlingen 
„die letzte Galligkeit“, um die Partie, die man dominiert hat-
te, am Ende auch zu gewinnen. Am Sonntag machte es der 
Bietigheimer HTC besser und besiegte Mitaufsteiger ESV 
München mit 3:0. Das Mannheimer Derby zwischen beiden 
Bundesligareserven gewann der MHC nach spannendem 
Spielverlauf gegen den TSV mit 4:2. Bevor die Gastgeber 
über den ersten Saisonsieg jubeln durften, mussten sie aber 
erst zwei Mal die TSV-Führung aufholen. Auch ohne Trainer 
auf beiden Seiten lieferten sich HC Heidelberg und Münch-
ner SC II eine gute Partie, die der Gastgeber mit 3:1 gewann. 
MSC-Spielführer Ben Ommert analysierte danach: „Die 
Heidelberger haben uns in der zweiten Hälfte erfolgreich 
ausgekontert.“ HCH-Torhüter Fabian Wamisch krönte seine 
starke Leistung mit einem gehaltenen Siebenmeterball. Die 
SV Böblingen konnte beim 2:2 gegen die Eisenbahner aus 
München sein Chancenplus nicht in einen Sieg umwandeln.   

SV BÖBLINGEN – ESV MÜNCHEN 2:2 (1:1)
Tore: 1:0 Scheufele (6.), 1:1 Liesenhoff (14.), 1:2 Sambeth (35.), 2:2 
Benz (37.). E: 1(0)/1(0).

BIETIGHEIMER HTC – HC WACKER MÜNCHEN 0:1 (0:1)
E: 3(0)/1(1.

HC HEIDELBERG – MÜNCHNER SC II 3:1 (1:0)
Tore: 1:0 Liebau (E, 4.), 1:1 Küst (27.), 2:1 Müller (41.), 3:1 Herberg 
(49.). E: 4(1)/2(0); 7m: 0/1(0).

MANNHEIMER HC II – TSV MANNHEIM II 4:2 (1:2)
Tore: 0:1 Wanninger, 1:1 Himmler, 1:2 Wanninger, 2:2 N.N., 3:2 Manoli-
dis, 4:2 Förster.

BIETIGHEIMER HTC – ESV MÜNCHEN 3:0 (1:0)
Tore: 1:0 Max (14.), 2:0 Wypior (55.), 3:0 Schilling (58.).

1. Bietigheimer HTC 4 5:1 9

2. HC Heidelberg 3 8:5 6

3. Mannheimer HC II 4 7:6 5

4. TSV Mannheim II 3 14:8 4

5. SV Böblingen 3 4:4 4

6. HC Wacker München 2 3:4 3

7. Münchner SC II 3 5:7 2

8. ESV München 4 5:16 2

2. RL HERREN Gruppe Ost 

MHC gelingt Derbysieg 
nach Rückstand 
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N euigkeiten vom Düsseldorfer HC: Zum 1. Septem-
ber 2023 hat Valentin Heyl das Amt als DHC-Ge-
schäftsführer angetreten. Nach zwölf Jahren beim 

Mannheimer HC (fünf davon als Festangestellter) hat 
den 36-Jährigen, der ehrenamtlich auch Vizepräsident 
beim Hockeyliga e.V. ist, ein neuer beruflicher Abschnitt 
gereizt. Eine der ersten Amtshandlungen von Heyl war, 
Dominic Giskes (38) mittelfristig nach Düsseldorf zurück-
zuholen. Der aktuelle Co-Trainer von Meister Rot-Weiss 
Köln wird ab der Saison 2024/25 zu seinem Stammclub 
zurückkehren.

„Ich brauchte die Zeit und den Abstand zu den Jungs, 
mit denen ich 2022 noch zusammen gespielt habe. Zudem 
tut sich im DHC gerade eine Menge. Für mich war es ein 
wichtiges Signal, dass der Club sich professionalisiert und 
mit Valentin Heyl einen Geschäftsführer für sich gewin-
nen konnte. Das hat mich überzeugt – diese Position zu 
besetzen war längst überfällig!“, wird „Dome“ Giskes auf 
der DHC-Homepage zitiert.

„Ich freue mich sehr, dass wir Dome zurück in den DHC 
holen können. Es herrscht eine Aufbruchstimmung im 
Club, in der die ,Rückholaktion’ von Dome eine enorme 
Rolle spielt”, beschreibt Heyl die aktuelle Situation. Und 
weiter: „Tina Bachmann hat seit den Play-Downs der letz-
ten Saison eine nicht einfache Aufgabe übernommen. 
Sie macht das gerade aber mit voller Leidenschaft und 

einem extremen persönlichen Aufwand. Sie macht hier 
einen Riesenjob, und wir sind froh, dass sie bei uns ist. Wir 
möchten ihr und allen Jugendlichen im DHC mit Dome eine 
Perspektive aufzeigen und den DHC weiter voranbringen. 
Seine Rückkehr ist aus sportlicher Sicht das erste Puzzle-
stück für den DHC der Zukunft.”

Seine Mitglieder will die DHC-Führung um den Vorsit-
zenden Niels Maisch am 16. Oktober in einem „Infoabend 
Zukunftskonzept DHC“ im Clubhaus informieren.

Düsseldorfer HC: Neuer 
Geschäftsführer Valentin Heyl 
lotst Dominic Giskes zurück

VEREINE

Bild links: Clemens Oldhafer 
(links; 2. Vorsitzender) und 

Niels Maisch (Mitte; 1. Vorsitzen-
der) haben Valentin Heyl (rechts) als 

Geschäftsführer zum Düsseldorfer HC 
geholt. Und Heyl wiederum hat sich 

erfolgreich um die Rückkehr von 
Dominic Giskes (unten) bemüht.   

Fotos: DHC
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SONSTIGES

Erfolgreiche Spendenaktion 
für den Hockey-Wald

E s ist geschafft! Die Alles-oder-Nichts-Aktion der deut-
schen Hockey-Damen ist erfolgreich verlaufen. Die 
DANAS haben im Zeitraum vom 9. August bis zum 22. 

September mehr als 25.000 Euro für ihren Hockeywald in Süd-
afrika gesammelt. Wäre die Marke von 25.000 Euro nicht über-
schritten worden, hätten alle Spenderinnen und Spender ihr 
Geld zurückbekommen, und der DANAS-Hockeywald wäre leer 
ausgegangen. Am Ende des Crowdfunding-Zeitraums wur-
den 105 Prozent des Ziels erreicht und insgesamt 26.192,85 
Euro gesammelt, um so auch die ökologischen Folgen der Ho-
ckey-EM 2023 ein wenig zu mildern.

Die Spenden gehen an die Grootbos Foundation in Südaf-
rika. Ein Baum wird dort mit 25 Euro Kosten berechnet. Dieser 
Betrag beinhaltet neben dem Saatling auch Konservierungs-
arbeiten im Naturreservat. Diese Naturschutzforschung wird 
betrieben, um sicherzustellen, dass die Wiederaufforstung 
nur an Standorten erfolgt, von denen man weiß, dass dort 
Bäume natürlich gewachsen sind, bevor die menschliche und 
landwirtschaftliche Entwicklung die Landschaft des "Cape Flo-
ral Kingdom" verändert hat. Die Bäume werden in der Green  
Futures-Baumschule speziell vermehrt, so dass es sich um die 
richtige Baumart für die Region handelt. Bleibt am Ende einer 
Spende oder einer Spendenaktion ein Betrag übrig (weniger als 
25 Euro), wird dieser in das Hockey Development Programme 
investiert. Hier können Kinder aus der Region zum Hockeyspie-
len vorbeikommen, werden mit Schlägern und Co. ausgestattet 
und bekommen ein paar Fertigkeiten beigebracht.

„Wir sind überglücklich, dass wir das Ziel von 25.000 Euro 
für den DANAS-Hockeywald erreicht haben. Durch unsere 
ständigen Reisen mit der Nationalmannschaft hinterlassen 

wir einen großen CO2-Fuß-
abdruck, den wir mit dem 
Hockeywald in Südafrika teil-
weise ausgleichen können. 
Zudem hinterlässt auch eine 
Hockey-Europameisterschaft 
im eigenen Land ihren ökolo-
gischen Fußabdruck. Mit dem 
gesammelten Geld können 
wir bis zu eintausend neue 
Bäume pflanzen und einen 
guten Schritt für den Klima-
schutz tun. Wir bedanken uns 
bei allen Spender*innen! Ihr 
seid spitze!”, teilte Nike Lo-
renz, Kapitänin der deutschen 
Damen-Nationalmannschaft, 
mit.

Die Damenauswahl des 
Deutschen Hockey-Bundes 
hat sich bereits vor eini-
ger Zeit Gedanken zu ihrem 
CO2-Ausstoß gemacht. Das Team reist für sportliche Wett-
kämpfe auf höchstem Niveau um die Welt. Dabei können die 
Austragungsorte nur selten ausgesucht werden. Um dem 
überdurchschnittlichen Reiseverhalten etwas entgegenzu-
wirken, hat das Team 2020 den DANAS-Hockeywald ins Leben 
gerufen. Gemeinsam mit der Grootbos Foundation werden in 
diesem Projekt Bäume im Regenwald gepflanzt. Bereits im ver-
gangenen Jahr wurden 989 Bäume gepflanzt.  DHB

Über den 
"Danas Hockey 

Forest" in Südafrika 
berichtete die DHZ in 

Ausgabe 41/2022 
ausführlich.

Die deutschen 
Damen machten 

rund um die Heim-Euro-
pameisterschaft in Mön-

chengladbach auch intensiv 
Werbung für ihr Projekt 

Hockey-Wald. 
Fotos: DHB
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Akim Bouchouchi (47) wird ab 1. Januar 2024 die 
Position des Bundestrainers Wissenschaft beim 
Deutschen Hockey-Bund übernehmen. Bou-

chouchi wird damit Nachfolger von Ulrich Forstner, der 
seine Tätigkeit als Bundestrainer Wissenschaft beim DHB 
beendet hatte und in den Ruhestand ging. Vor seinem 
Amtsantritt betreut Bouchouchi in seiner aktuellen Funk-
tion des Juniorinnen-Bundestrainers beim DHB noch die 
U21 Weiblich bei der Hockey-Juniorenweltmeisterschaft 
im Dezember in Chile.

Martin Schultze, Vorstand Sport und Sportdirektor 
des Deutschen Hockey-Bundes: „Wir freuen uns, dass 
wir mit Akim Bouchouchi einen kompetenten Nachfolger 
für Ulrich Forstner finden konnten. Akim bringt aufgrund 
seiner bereits langjährigen Tätigkeit für den DHB als auch 
seiner Ausbildung das Wissen und die Fähigkeiten mit, 
die es für die Aus- und Weiterbildung unseres sportlichen 
Personals und der trainingswissenschaftlichen Prozesse 
im DHB braucht.”

Akim Bouchouchi: „Das Tätigkeitsfeld des Juniorin-
nen-Bundestrainers ist abwechslungsreich und span-
nend, da es einen hohen gestalterischen Anteil hat, pa- 
rallel zudem praktische Trainertätigkeiten beinhaltet. Auf-
grund der Fülle der Aufgaben als Juniorinnen-Bundestrai-
ner muss man aber auch Abstriche auf der strategischen, 
konzeptionellen und kommunikativen Ebene machen. Die 
Position als Bundestrainer Wissenschaft ermöglicht es 
mir, mit etwas Abstand auf unsere Prozesse zu schauen 
und mich vollumfänglich um notwendige Weiterentwick-
lungen und Innovationen zu kümmern. Wir werden nur 
weiter erfolgreich sein, wenn wir wandlungsfähig blei-
ben und unser Personal, insbesondere die Trainer, auf 
die Herausforderungen der Zukunft vorbereiten. Beides 
wird in meiner Verantwortung liegen. Ich freue mich, dies 
in unserer zukünftigen Struktur mit einem interessanten 
Kompetenzteam zusammen weiterzuentwickeln.”

Akim Bouchouchi wird noch bis zum Ende des Jahres 
2023 seine aktuelle Tätigkeit als Juniorinnen-Bundestrai-
ner beim DHB ausüben und die U21 Weiblich bei der Juni-
orinnen-Weltmeisterschaft in Santiago de Chile trainie-
ren. Zum Jahreswechsel wird er dann in seine neue Rolle 
als Bundestrainer Wissenschaft wechseln. Die Aufgaben 
des Bundestrainers Wissenschaft umfassen nicht nur 
den Bereich Wissenschaft und Innovation, sondern auch 
zukunftsrelevante Themen wie die Weiterentwicklung 

von Prozessen und Standards sowie die Personalentwick-
lung. In dieser Funktion wird Akim Bouchouchi die strate-
gische, konzeptionelle und kommunikative Ebene im DHB 
maßgeblich gestalten.

Akim Bouchouchi, derzeit Juniorinnen-Bundes-
trainer im DHB, verfügt über langjährige Erfahrung im 
Hockeysport. Er war erfolgreicher Landes- und Bundes-
stützpunkttrainer und wurde 2012 erstmals Bundes-
trainer. Seitdem hat er sowohl die weibliche als auch die 
männliche U18 und zuletzt die weibliche U21 des Verban-
des betreut. Unter seiner Leitung gewannen die verschie-
denen Teams in den Jahren 2015, 2016 und 2022 den Titel 
des Europameisters. 2022 wurde er mit der U21 Weiblich 
Zweiter bei der Juniorinnen-Weltmeisterschaft. Darüber 
hinaus führte er 2018 das Damen-Team als hauptverant-
wortlicher Trainer zum Europa- und Weltmeistertitel in 
der Halle.

Akim Bouchouchi wird neuer 
Bundestrainer Wissenschaft

DHB

Akim Bouchouchi steht mit 
Beginn des kommenden Jahres 

vor einer neuen beruflichen Her-
ausforderung innerhalb des Deut-

schen Hockey-Bundes.  
Foto: Worldsportpics

PERSONALIE: Der aktuelle Juniorinnen-Bundestrainer übernimmt zum 1. Januar 
2024 die Aufgaben des in den Ruhestand gegangenen Ulrich Forstner
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ANZEIGE

Dynamisch, elegant und intuitiv
Der neue PEUGEOT 408 bietet atemberaubendes Design und modernste Technologien

Mit dem neuen 408 bietet PEUGEOT eine 
neue Fastback-Silhouette im C-Segment: 
Der 408 ist der erste seiner Art in der 
Geschichte der Marke. Er bietet modernes 
Design sowie die neuesten Technologien, 
die sich auf Leistung und effiziente Elek- 
trifizierung konzentrieren und instinktives 
Fahren ermöglichen.

Mit einer Länge von 4,69 Metern und 
einem langen Radstand von 2,79 Metern, 
verfügt der neue 408 über eine geräumi-
ge zweite Reihe. Auch der Kofferraum ist 
großzügig bemessen und kann bei umge-
klappten Rücksitzlehnen auf 1.611 Liter 
(beim Verbrenner) vergrößert werden. 

Hohe Qualität, hoher Fahrkomfort

Der PEUGEOT 408 bietet die neueste 
Generation des i-Cockpit®, erkennbar am 
kompakten Lenkrad, das auf Fahrspaß 
und Agilität ausgerichtet ist. Der Schwer-
punkt liegt auf der Qualität des Innen-
raums und der Konnektivität mit neu-
esten Technologien, um das Fahr- und 
Reiseerlebnis noch intuitiver zu gestalten.

Die 30 Fahrerassistenzsysteme (optional 
oder serienmäßig erhältlich), die von 
sechs Kameras und neun Radargeräten 
unterstützt werden, sorgen für Sicher-

Mehr Infos zum Peugeot 408 und  
zu allen anderen Peugeot-Modellen 
gibt es bei Auto Bebion und unter  
www.auto-bebion.de

heit. Der neue PEUGEOT 408 positioniert 
sich am oberen Ende des C-Segmentes 
und bietet umfangreiche Ausstattung, die 
zu einer angenehmen und komfortablen 
Fahrt beiträgt. Den neuen PEUGEOT 408 
gibt es als Benziner und in zwei verschie-
denen Versionen als Plug-in-Hybrid. Bi
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www.auto-bebion.de 

AUSSERGEWÖHNLICH AUS JEDER PERSPEKTIVE
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